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A ufrul 

flie liandsilcnte im Innern! 

Xiui koniiiKMi ei-st dif rechioii Tasc, 
AVo Korii sich soihIcto wird von Sjm'cii; 
Wo man den F'alscheii von dem Tvenen 
(»eliörif^- untei-sclipiden Kann 
Den UnerschrockníMi von dem 
Den waliren von dem 

Sciienen, 
sehen Mami! 

Liebe Stannnesuenossen! 

.Jetzt, wo es sich um Sein odei' Nichtsein unseres 
Ilten Vaterlandes handelt; wird wohl jedej' von Kuch, 
1er das llei'Z auf dem rechtou Fleck hat, s(Mn M()g- 
ichstcs tun, unseren Brüdern und Stammesgoiiosseii, 
oweit in seinen Kräften lie^c, beisaistelien. 

Wemi auch nicht mit den "\^'affen, mit J-ebeii untl 
iihit, da Ihr Brasilianer seid; aber doch mit Geld imd 
ieldeswert, die Xot zu lindern für die Angehürigen 
lerer, die dem Rufe des Vaterlaiides folg-en; ferncir 
ür die, so da streiten und leiden in fj'i'immem Kami)re. 

Auch wir leg-en eine Sannnelliste auf. - - Geht hin 
md rut desgleichen! 

Deutschen Gniß und Handschlag! 

rires via Limeira, 14. .\ugust 1911. 

L r i e d r i c h H a s s e I. 

Hfvr 
Ant- 

d-en 
in 

Der Krieg in Europa. 

l'rüssel von den Deutschen o h n (i 
c h w e 1't st r e i oh besetzt, das ist die .neueste 

'achriclit. die uns der Telegraph gestern brachte, 
liier ni(;ht das deutsche Kabel, an dessen Wahrhejt 
liemals zu zweifeln ist. an dem abei* viele Brasilia- 

I herummäkeln, sondern die Western, die viel- 
■efjriosene \A'estern mußte den deutschen Sieg ül)er- 
nitteln, und zwar durcli das folgende Tele-graunn: 

i.ondon, 21. Die Zeitung(Mi hefteten heute Ttde- 
'rannne aus Rotterdam, die von gestern datierten, 
ui (l(;n Tüi'en an, die die jMitteilimg' bracliten, daß 
lie (íi-,st<ín deutscheii Rciterschwa-dronen Donnerstag 
norgen durch das'Löwener Tor, welches am Endo 
1er L-öwener Alle«' litigt, in die belgische }lau])t3tadt 
irüssel eim'itten. Sie wurden von dem Bürgermei- 
•ter der Stadt empfangen, der ihnen mit der Parla- 
nentärfahne entgegenging. l)cr deutsche Offizier, der 
lie erste Reiterabteilung befelilig-te, veHiandelte mit 
lieseni \'ertreter der städtischen Behörden un 1 ver- 
■icherre ihuK daß die deutschen Truppen von ilu'en 
Vaffen gegen die Stadt keinen Gebraucli maclien ^vür- 
len. wemi die Bewolmei- keinen Widerstand 1 isten 
vüiden. Die gleichen Gründe wui'den für den Ab- 
-ug der lx'lgis(;hen Garnison als giiltig i'rkl;Í! (, da 
Hiüssel keine befe.stigte Stadt sei. Sie durft^-n iiatüi'- 
ieh dem Linzuge dei' deutschon Tintppen keine Hin- 
leriiissc: in den AW^g setzen. 

Uas Telegramm bemüht sich, wie wir Deuisehen 
a scíhoii von jeher gewöhnt sind, dies^-n großen l']r- 
blg der deutschen Waffen herabzusetzen, indem es 
linzufügt: Dieses Lreignis der Besitznahme von Briis- 
:el hat ab.solut keinen moralischen Hinfluß, denn Brüs-_ 
■el ist eine offene Stadt. 

In der gleichen Weise wird von englischer Seite 
uu-li nach hier verfahren. Diesen großen lü'folg der 
Deutschen herabzusetzen, isi das erste, was die Lng- 
;in<ier, wohlgemerkt die Engländer, tun, in- 
lem sie ihren diplomatischen ^"ertr;'^ern im Auslande 
(5e.riclite zugehen lassen, die ihr kleinliclies Denken 
.ti vollem Lichte zeigen. So finden wir ini g-estrigen 
,D;ario-ro]iu!ai'" eine Erkläi'uiig. die der hiesige stell- 
veiiretende englische Konsul Herr AUieri L<'vy vom 
nigliselie.n Geschäftsträger Herrn Robertson emp- 
ing uud die in deuts('lM'r Leberserzung folgeiiderma- 
.!en lanier; 

Das l>elgisch(> Heer, d^s Antwerjien zui" Operaiions- 
liasis hat, ist nach dei- Richtung auf diese Festung 
ibniarschierr, um seine Verbindung mit dersi'llxMi zu 
schützten. Man hatte auch vorausgesehen, daß es nul- 
vvondig sein würde, den Sitz der Regiei'img dahin zu 
verlegen imd hat dies deshalb bereits vorher getan. 
Da l'rüssel ein(> offene Stadt ist, so liat es gar keine 
Bedeutung-, daß die Deutschen diesi'lbe in B.'sitz ge- 
iiotnmen haben. Die gegenwärtige Stellung der l)el- 
gischen Armee ist eine fortge.serzte Bedi'ohung des 

>chten Flüg-els der deutschen .Armee l>ei jedem ^'er- 
such, den (lieselbe machen wir<l, nach West(Mi vor- 
zu<lringen. (gez.) Robertson, (!(>sehäitsträger Eng- 
lands. 

Oli diese, man verzeihe uns den Ausdruck, kind- 
liche Veröffentlichung Eindruck machen oder noch 
irgend jemanden von der Leberzeagung »abbrijigien 
kann, daß der A^'iderstand Belgiens lif-seitigt ist? Wir 
glauben schwerlich, wenig.stens diejenigeii, die sehen 
können, müssen doch begreifen, daß die i)apierne'Sie- 
gesherrlichkcit in Ikdgien für den Dreiverband vor- 
bei ist. Weim. noch eine belgische Artnee })esteht, 
die den i'echten Flügel des deutschen Heeres 'be- 
drolien kjtnn, so wird sie vei'nielitet werden, ebenso 
wie Antwenien eingenommen 
klänmg, die der englische 
türlich nur im .Vultragc der 1 
don gegeben hat, ist Iiu<'hst 
höchstens, daß diese B-.'lu'h'de 

werden wii'd. Die 
(iesi.-häftsträger 

Er- 
na- 

'oreign Office in Lon- 
überflüssig 'md' zeugt 
in London von der hie- 

'ine Alinung hat. Wenn ' man 
hiei' mehr Sym])athie, füi- (kni Dri'ivei'liand hegt, so 
ist das nicht, zu ändern, wenn alier flie Herren in 
England glauben, daß sie die inlejjigenteii Brasilianer 
mit ein(iin solchen Annneninâiv-hen al)s))eis(.'n können, 
.so siud sie doch wohl sehr im frrlinn. Der K'riei;' ist 

sigen Ik!V(ilkerung 

noch nicht zu Ende, das Glück dei' deuischeji Hei-i-c 
köimtc sicli noch wenden, trotzdfun ^\ir das feste 
^•'ertrauen haben, daß das glorreiche deutsehe 
siegen wird, al)cr von d;.'r belgischen E<;ke 1k'Í 
wcriien und von dem lielgischen Heere (h'olit 
Deutschen keine Gefahr mehr, das dürfte man 
dei' Foreign Office in London heute wohl wissen. 

A.uf deiv Mai'sch der Deutsclien Jiach der lielgi- 
schen Küste können oder wollen die Itei'ichterstatter 
keinen Vers machen, wie es aus dem folgenden TeJe- 
grannn hervorgeht: 

.VntAVrrpen, 21. Die Deutsclien seheinen ilen 
Plan zu haben, .Antwerpen von der Lands^'ite zu is)- 
lieren und datm <len Uel),n-.scluiß an G ruppen nach 
der iranzö.sischen Grenze zu schicken. Klingt das 
naiv! Uns .,,.scheint" es wiedei', daß die Kabelfritzen 
den Zweck des stratr^gischen Marsches der deutschen 
Truppen absichtli 'h nicht verstellen wollen, obwold 
er mehr als verständlich isi. Es hieß wohl schon vor 
mehreren Tagen, daß die Engländer 200.000 Mann 
auf iden. Ivontineni gelandet hätten, das wai- -iber 
nicht der F'all; bis jetzt befinden sich keiiie be- 
trächtlichen <rnglischen Streitmächte in Belgien odei- 
in Frankreich und es liegt natürlii Ii im Interesse 
der Deutschen, zu verliindern. 'daß eine solche Ltui- 
dung erfolgt. Dcjshalb besetzen sie .VntM'erix'u lind 
deshalb werden sie auch Dünkii-'-lien und alais be- 
setzen, die für die Engländer die Fúngangstore zum 
Kontinent bilden. Ist den engliseheu Expeditionsti Up- 
pen flie Landungsmöglichkeit g;uiomm;'n. dann ist 
dem Gros des deutschen He.eres. das sieh jetzt west- 
lich imd südlieh von Xamur konzenli ierr haben diu Li', 
der Rücken gedeckt, daim könn<Mi ihm die \'erl)in- 

setz- 
von 

dungswego nicht mehr abgesehnirten werden und 
dann kann es den Alar.sch via Saint Quentiu nach Ba- 
ns "fortsetzen. Die Telegraphengesellscltaft; n be- 
mühen sich, die Lage so darzustellen, als jb dl mIcui- 
scho Ilau[)tkra.ft auf Antwerpen zu mars<'h;erte und 
ini.'-'oro landessprachlichen Kolh'gen. di(^ der Havas 
aufs AVort glaitben, wundern sich dai-üb. r. daß' die 
Deutschen, anstatt auf Paris vorzudriiigeu, s'eh den 
AA'eg nach der belgischen Küstti balmen, und sie gehiui 
.sogar soweit, zu sagen, daß die deutscrhe Kriegvleifung 
ihr eigentliches Ziel aus den Augen veiioreu habe. 
Aber keine Sorge, die Deutschen las-^en sieh durch 
Paiis nicht so faszinieren wie die l'rauzos.*n 'dnn'h 
Straßburg imsere Tru])pi:n rennen'in ki'ine Sack- 
gasse hinein, sondern sie denken au( h dara i. daß hin- 
ter ihnen dei' AVeg> frei b!<'ib(Mi muß und da-s isi nui' 1 
dann der Fall, wenn den E igläiid ru di ■ I/in.lung un- 
möglich gemaeht wird. Im geg. ineiligeu 1-alle kiinn- 
tcn die englischen Truppeu sclenruhig in Antwerpen 
den Kontinent betreten und, die \Veg.-tre<'ke Lüt- 
tich—Nanuir l;esetzcnd, der deut> 'hen Invasionsar- 
mee die A'erbindung mit Deutschland abschneiden. 

AA^elche heillose A'envirrung in (b'ii 'I elegrannnen 
heiTStiht, das i.st aus der folg; nden De]ie.=i-he zu er- 
sehen: ,,,.Ails Amsteixlam wird berichtet, daß der Ri'i- 
terei, die zuerst Brü.ssel err.'ichle, Inianterie nn:l Ar- 
tillene folgte. Das deutseh ■ Heer dringt in gi ■li' n 
i[as.sen auf Se-dan vor. Die bpi ten l'fer der Maa-s sind 
von den Deiit-schen bese;z\" > liegt Bi'üssd und 
wo liegt .Sedan ! Die belgische Haujjtstadt ist von dem 
•berühmten Schlaelitfold in der Luftlinie 145 Kilometer 
entfernt: Brü.ssel liegt nordwe.stli<'h und Sedan süd- 
westlich von Lüttich. Demnach könuen diosel- 
Truppen, die nach Brüssel mai'schici'ten, nicht auch 
zu igleicher Zeit nach Sedan mar.schiert sein. Ks 
handelt sich denma<!h um zwei getrennt marschierende 
Heere oder eigtuitlich um ein Haiii)theei' und eine 
Flanke, das erstere geht über Sedan (seine. Linie von) 
Südeti nach Xorden erstreckt sich üb<'r Xanuir) nach 
Frankreich, während das letztere die Küste im .Auge 
behält, um dem Gros den Jiücken zu deeken.- 

AVie wir aus deutschen Kabelnachrichten wissen, ist 
die Armee (li's Generals .Joffri» im Elsaß umg-angen 
worden. Trotzdem werden von Paris we'itere Siege der 
franzö.eisclicn Truppen veröffentlicht, die sich alier 
innncr um einen g-ewi.ssen Kreis d<'r gleichen Orte 
drehen, aus den<ui die Deut.sche.n sicli stets in Uiiord- 
muig zurückziehen. Heute ist ein Tel(\gTannn aiis 
Beilin da, welches die Einnahme von N'aney mitteilt. 
Nancy ist eine offene Sttidt imd kein befestigter Platz, 
wie von (unem Teil di'r landesspracddiehen Presse 
niitgeteilt wird, die, Eimiahme wäre also nicht ,so 
.'■('hwer, ti'oizdem siud wir nicht s:) ganz überzeugt da- 
von, daß die deutsche .\ianee schon so weit vorge- 
schritten ist, oder, was wohl möglich sein kann, f;s 
sind wieder eine ganze lieihe Siegesnachrichten dei' 
deutschen Truppen unterdrückt, so dal.5i man sich kein 
rechtes Bild machen kann. DaÍJ die russische Ai'inee 
die Offensive «'griffen haben soll, wie der franzö- 
sische Kriegsministcr mitteilt, ist ganz ausgeschlos- 
■sen. Diese Mitteilung ist nur für die Phantasie der 
Pariser bestimmt, die sich dadurch so schön zusam- 
menreimen können, daß die Franzosen von AA^sren 
und die Russen von Osten auf Berlin marschieren. 
w(!rdon. 

London, 20. Die ,,ForeignOffice" in I.ondon ließ 
ge.stern allen großbritannischen Gesandtscliaften im 
Auslande Bericlite ühier die Oiterationeu der veri)ihi- 
det(!n Trn])i)en zu Land und zu AA'asser zugehen. Die- 
•se Mitteilungen haben ungefähi' d(ui lolgendiui "Wort- 
laut : 

Die Flotte wurde l)eaufn'ag1, in ei'.ster Linie <leu 
Transjiort des englischen Landlieeres nach Frank- 
reich zu garantieren. Die letzten Truppen wurden 
am 18. (1. M. ausgeschiffr. Es verlief alles in schön- 
ster Ordnung- uikI ging nicht ein einziger .Mann ver- 
loien. Um sich eineir ri(;Iuigen Begriff machen zu 
können, wie die englische Flotte ihre .\ufgabe, die 
Schilfahri im .Atlantischen Ozean und in andiu-en M(?e- 
len zu. garantieren, ausfühi't, giuiügt es, auf die Tat- 
sache hinzuweisen, daf.l' die A'ersicherung bei Lloyds 
Kontor in London gestern auf 40 Schilling'füi' eng- 
lische Handel.sschiffe gefallen war, während die A'<'i'- 
sicherung für (íelrei(le, welche von den Dampfern 

der A'eieinigten Staatt'ii lür Cíetreideseiiduiigen naeli 
England bezahlt wird, 30 Schilling beträgt. 

Die deutsche Flotte mit .Vusnahme derjenigen der 
Ostsee ist gezAVungen, sich in den Häfen zu halten. 
Der englische Handel g-eht seinen regelmäßigen (.Jang:, 
der deutsche Seehandel ist unterbrochen. Unser ein- 
ziger A'erlust war der des Kreuzers „.Amphion", wel- 
cher durch ejiie deutsche Seeinine in die Luft ge- 
spiengt wurde, nachdem-er das Miiienschiff ..Köni- 
gin Luise" zerstört hatte. Ein deutsches Unt(U*s<'e- 
boor wurde^ in der Xoi'dsee-in den C!rund gebohrt. 

Die Lage der Landri'upi)en der verbündetiui .Mäch- 
te ist die folgende: 

Das deutsche Heer breitet sich augenl)licklich in 
einer Linie aus. die in der nördlichen Umgebung von 
Iktsel beginnt, über Lütiich läuft und bis zu einem 
Funkte in Belgiiui geht, der östlich von .Antwerpen 
l)is in die Xähe der holländischen Círeuze geht. Das 
liaupt.sächliche Resnhat der Operationen zu Lande Iiis 
heute ist der Aufenthalt, den die deutsche Offensive 
bei dem Passieren der iMaas durch den Widerstaml 
Lüttichs erlitt, dessen Forts noch heute intakt (?) 
sind. Durch diesen AViderstand konnten die Alobil- 
maclumg'^ und Konzentrierimg des französischen Hee- 
res und des englischen Expeditionskorps in aller Ord- 
nung vor sich gehen. Die deutschen Trui)pen 
teil ülier die Maíei auf der Berg- und Tal-Seit' 
Lüttich und allmählich werden sie nach AVesten zu 
Terrain gewinnen, aber die Kavallerie ihres Vorira- 
bes ist fortgesetzt von den Bidgiern angi.'giiffcui wor- 
(1(11. Im Süden, wo die deutsclien Heeresabteilungen 
■ u'h sichtlich in der Defensive befinden. rück(>n die 
1'I aiizoseii stets in ausgedehnter Linie in Elsaß-Loth- 
ringen ein. W(dches sie besetzten, nachdem die feind- 
licluu! Truppeu aus ihren Stellungen verdrängt und 
giizwungen war(.'n. si(^h nach vieh-u Kämpfen zurück- 
zuziehen. {\\'ii' überlassen e,s unseren l.esern. sich 
dii^se 0 Ii i z i 11 e n \;i('hriehl-;'n aus englisclier 
Qikiki s(dhsr zurechtzulegen. Ein Teil der hiesigen 
landessprachlichen Presse bekräftigt sie. iiKh'in sie 
daiauf hinweist, daf.> diese Xachricht(Ui mit den vor- 
her von ihr veröflemlichten Telegn'ammen ülKU'ein- 
stimnien. \A'ir finden dies sehr natürlich, weil jene 
Tel(\;;ra.mine ja auch der gleiclum (^)uelle entstammen. 
^\■il lenktm die .\ufmerksamkeir nur darauf hin, daß 
der Bericht über die Ojverationen der Landli'uppen 
deutlich erkennen läßt, daß aucli Berichte aus offi- 
;'iell(i eiigliseher (Quelle sich scheucui. von eiiuun 
i-'i(:g d(M- A'erbündeten in ikdgien zu sprechen. Die 
u' wundene Erklärung mit den intakten Forts von Lüt- 
tich wird j(>dem l'niiarteiischen die Ueberzeug-ung ge- 
ben. daló die Sradi in den Händen der siegreichen 
deutschen Truiijien ist.'sonst könnten diese nicht 
schon bis zur holländischen Grenze vorgedrungen 
sein. Die .,Foreign Office" gibt ja sidbst^zn, daß die 
deutsche .\rmee in diesen Tagen Terrain gewinnen 
wird: sie scheint also selbst überzeug-t zu sein, daß 
tieneral French mit seinem l'Lxpeditionskor])s, wel- 
ches in der Xordsee von der engliscihen Flotte Iiis 
zu seiner Ausschiffung bewacht wun'<le. nicht vi"! a.ns- 
;.e".u,M Insere MOiU ü\'ia-Leiegi'anune. (.lie wii' 
gesfíun in eiiHun Extrafdatt herausgab(ui, .sagen je- 
diuilalls klarer, was eigentlich los ist. In hiesigen 
außerdeutschen Kreistni werd<ui sie teilweise nicht 
geglaubt, weil die „Foreign Office" etwas andert^s 
sagt. Nun diese uud die Herren hier milssen das ja 
be-sser wissen. AA'ir und alle guten DeutscluMi sind je- 
denfalls in unserem A''ertrauen zu unserer tüchtigen 
Flott(! und unserer hervorrageluhm .\rmee durch die- 
se olfiziellen Mitteilimgen der .,Foreign Office" nicht 
erschüttert. A'on der grof'en Schlacht Ixu AVaterloo, 
die die deutsche Armee glänzend gewann, berichtet 
man von offizieller (uiglischer Seit<' natürlich-nichts. 
AA'as den Stand der Angelegenheiten zur Se(; anbe- 
rrilft, so ist uns die Beurteilung von Sieg und A'er- 
lust auf Grund von .Seeversicherung<Mi ikui. Die A'er- 
sicherungssätz<> werden niitgeteilt, aber ob sicli viele 
Schiffe finden, die auf eine A*<'rsieherung eingehen, 
das wird wohlweislich verschwiegen. In brasiliani- 
schen Häfen sind bis jetzt immer noch deiusche 
Schiffe von langen Seefahrti'ii eLiigelaufcu. ^\'arti■n 
wi)' also al). die Zukunft wird zu diesen Berichu-n 
dei l'oreign Olfice die richtige lllusiraiion u'eben. 

Xachstehiuid die wichtii 
Uhr nachts eintrafen: 

•stiui Telegramme, die bis 

Brüssel, -20. Die deutsclien Trupp(.ui haben ge- 
stern von neuem Diest angegriffen. Sie liesetzten llie 
Eisenliahnstation und bombardierten die Stadt. Es ver- 
lautet, daf.i auch Tirlemont von neuinn bombardiert 
wurde. 

Brüssel. 20. S[ark(.' deutsche Trui)])enabteilungtui 
ülierschritten die Maas zwischen Lüttich und Xamur. 

Paris, 20. Der russische Staatsmann a. D. Graf 
^^■itto soll gesagt haben, daßi der Krieg zwei bis drei 
>lonate dauern und mit der totalen A'ernichtung 
Deutschlands enden werde. Das russische Heer wer- 
de sich dieses Mal mit Ruhm bedecken. (AVer Witte 
eine .solche Aeuß -rinig zutraut, der kennt ihn sehr 
schlecht). 

Paris, 20. Die französische Ka\'all<'ri(^ hatte ein 
Ciefecht mit den "deutschen Trupjien bei Flor<utville 
im Süden von P)elgisch-Lux(unburg. g(>genül)er von 
Sedan. zu bestehen. Die Franzosen blielxui Sieger. 

Paris, -20. .\us Berlin angekommene Reisende er- 
zählen, daß in der deutschen Reichslianptsiadt von 
dem Abln'uch der (li])lomatischen Beziehung-eii zwi- 
schen De-iitschland und .laiian nichts bekannt sei. Die 
deutsche Presse habe im Gegenteil die lügnerische 
Xachricht vcirtireitet. daf.i. die Beziehungen zwiscluui 
England und .lapan sehr gespannt seien, dem; das 
letztere Land haV>e die Engländer aufgefordiu'i. AVei- 
haiwei zu räumen. (Diese Xachricht ist nur in die 
AVeU ge.serzt, um die Deutschen lächerlich zu machen. 
P.evor aber die Lügennieldung ül>er Paris kam. h;it 
die Havas über Ixtndon schon nach Südamerika da- 
1 über bericht<'t, wie die deutsche Presse die ja])ani- 
sche Krie.gs(u'klärung aufgiuiommeii habe. Die Ge- 

wi i.; 
di(^ 
den 
va- 

rü(dillaorikanten liabeii sicli untereinandiu' nicht ver- 
siändig't und dadurch isi der AVidcreinnuilr entstanden, 
der von neuem l>eweisi, wie unzuverlässig sie sind.) 

Paris, ^0. Das ,,Presse-Buri'au" des Ministerinni!» 
des .Aeußern stellt,- den liedaktionen eine o^fizielleJ 
Xote zu, nach der das belgische Heer sich in zwei 
Hälften geteilt habe. Die eiiie Hälfte sei nach Antwer- 
pen abgezogen und die anderii halx' sich mit den Fran- 
zosen vereinigt. Dasselbe ,.Presse-Bureau" fährt nocli 
fort, zu b.ehaupten, daß Lüttich sieh noch immer im 
P>e;sitz der Belgier befinde. 

Pai'is, 21. Der Korrespondent der Pet.'i'sburwr 
,.Xowoje AA'reinja" drahtet seimun Blatt folgende- 
Schauerniär. Die tschechischen und galizischen H(!- 
gimenter hahcn gemcitert und ihr(>. Offiziere ermor- 
det. Sie brachten Hochruf.- auf Nikolaus IL und Xie- 
derrufe auf Wilhelm IL und Deutschland aus. Pray 
befand .sich während eines ganzen Tages in den Häir- 
den der .Aleuterer. Da gelang es aTher den deuts(di- 
österreichisehen Trupiien. die Aieuteref niederzuwer- 
fen 'und mm wurde eine furohtl\are Ra<'he genonnnen. 
Jnmderte von. Tschechen und oPlen wurden erschos- 
sen und ihre Frauen imd Töclit(.'r wurden Yerg<Mvaltig't. 
Auch der russische.K'onsul Ljukowicky wurde erschos- 
sen. (Daß' in Prag sich solche Szenen abgespielt ha- 
I)on können, das wollen wir gar nicht Ix'zweifeln, aber 
nicht im Prag an der Aloldau, .sondern in I^rag^ui dej' 
AAci( hsel, (h r berühmten F'estung'^ AVarschaus! ^^'ie 
die Nürnl>erger nur sohdie A'erbrecher henkten, die 
sie hatten, so erschieß.en die Oesterreicher nur sdche 
Aufreizer, die sie lU'wischen können, und da der rus- 
sische Konsul die Hauptstadt Böhmens schon vor 
drei AA'ochen verlassen hat. so kann er dort jiichtl 
mehr füsiliert worden sein. - .Vuffällit;' ist es auch 
daß die „Nowoje AA^remja", das „Henkerhlatt", 
es in Rußland heißt, ayf einmal imtdeckt, daß 
Polen zarentreue Leute sind. Bis jetzt galten sie 
Herren Sworin und Konsorten als die schlimmsten 
terlandslosen Geselleii!) 

Paris, 21. A'on den 24 B:itaillonen der Brüsseler 
Zivilgarde wurden 23 entwaffnet. Das eine wurde mit 
der Bewachung der Hauptstadt betraut. 

Paris, 21. Eine offizielle' Bekanntmach mg teiltl 
init, daß die französischen Trujipen im Fjlsaß groß^t 
Vorteile criiingen haben. Sie erolKM'ten die;>-anze Re- 
gion von :Mühlhausen. (AA'ieder einmal! .Jetzt ist Mühl- 
hausen nun schon ein dutzendmal erobert worden !) 
Die Deutschen flüchteten über den Bhein und ließen 
34 Kanonen zurück(? ? ?) - 

^ Paris, 21. Die Bank von Frankreich hat für ditj 
Familien der in den Krieg" gezogenen Reservisten' 
eine ^Million Franken gezeichnet. 

Paris, 21. Ein Redakteur des .,lemps ' hat einen 
belgischen Ministei- üIkm- die gegenwärtige Lage inter- 
viewt. Das iiitglied der bi'lgischeii Regierung er- 
klärte, daß die A'erleguug des Begierungssitzes schon 
seit dem Beginn des Krieg<'s geplant gewesen .sei. 
Ein A^ersuch, Brüssel zu halten, wäre zwecklos ge- 
wesen, denn die offene S;<adt la.sse sich stHir schlecht' 
vert(>!d:g(-i. nrt dem 1 ,'r:'s,iuteu Antw, i'j ii sei es 
der Fall anders. 

London, 20. Der .,Daily Expreß" veröffentlicht 
eine Zusaninuuistidlung der von englisciKui Kreuzt'rn 
auf den verschiedenen .Aleeren gekaperten deuts-heii 
Schiffe. Nach dem genannten Blatte repräsentieren 
diese Hchiffe 200.000 Tonnen uiul ihr AVert bivJffeii 
sich auf sechzig Alilhonen Pfund Sterling. 

London, 20. ^Mitteilungen aus offizieller (Quelle 
gestatten die Behauptung, daß d<'r gegenwärtige Stand 
des Krieges der folgende iss. Auf S<'e wurde bis jetzt 
nur der A'erlust eines Torpedobootes auf englischer 
Seite und eines Unterse<'bootes auf deutscher Seite 
rcigistriert. abgeselu'ii von dem A'c'i'lusi d<'s engli- 
schen Kreuzers ..Amphion", der zufällig durch .\n- 
stoßeii an eine Seeinine unterging. Die Deiilscli.'n 
gewinnen Terrain in Belgien. Lüttich leistet nach wie 
vor energischen Widerstand. (?) Die französischen 
Ti Uppen nähern sich bereits den deutschen ;uif bel- 
gischem G(d)iet. Die englischen Triqipen niiter ileni 
Befehl des (ienerals French l)efinden sich bereits auf 
dem Marsch, um den Belgiern zu helfen. (Dii's isi 
nicliis weiter als eine kurz<.' Wiedergabe der Mii- 
leilungen der Foreign Office.) 

London. 20. Alan versichert hier. da,ß die .Ja- 
paner bereits ihre kriegerische Aktion beganiHui und 
mit der A'ertreibung der Deutschen aus T-Ciantsclioii 
angefangen haben. 

London, 21. Kaiser AA'ilhelm ernannte diui (ie- 
n(.Mal von Kokow zum Militärgouverneur von Lüttieli. 
(Das wird atis London sell)s"t telegra])lnert und da 
behauiitet das englische -Alinisterinm des Aeußern noch 
immer, daf.': Lüttich gar nicht irenommen wn-dcii 
•sei!) 

London. 21. Hier angekommene Beider beschwe- 
ren sich darüber, daß) die Holländer die tleutsdien 
'Iruppen liegünstigten und ihnen öfters den Durch- 
marsch durch ihr (»cbiet gestatteten. 

London. 21. ..Aus Paris wird gemeldet. d;if.' di(i 
französische Regierung die kriegsmäßige Bewaff- 
nung der Pariser Polizisten angeordent habe. Dieselbe 
Xachricht sagt, daß in Paris große A''o.rrate an Ixiliens- 
nutieln aufgespeichert werden. (Nichts für nngiit! 
Das sieht gerade so'aus, als ob Paris in Gefahr stände' 
belagert zu werden). 

London, 21. Der deutsche kommandierende (Je- 
neral verlangt von der Stadt Lüttich eine Krieij-skon-. 
tribution von 50 Afillionen Franken. (Das ist aljer 
gelungen! Das Bureau der Havas in Paris läßt den 
deutschen komniandi(u-end<ui General Selbstmord be- 
gelum und den Kaiser selb.st das Kommando iiberneh- 
men; die liondoner Filiale dersi'''ben .Vgentur weckt 
den General wied(M' auf und dichtet iinn enulisch ■ 
l'raktiken an I) 

London. 21. Die deutsche Rcuieriing hat (L'h ja- 
panische Ultimatum znrückgeAviesen. 

London, 21. In Holland fürchtet man sehr, daß 
im Fall eines Krieges mit Deutschland das Land seine 
Kolonien ve; liereii wird. (Anni. d. Red. \-on Lon- 
don aus fängt in;ui jetzt an, in gemeiner AW-ise -zu 
hetzen. Weder Holland noch Deuts, hiand denken an 
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ciDCii Kric'g iiiif ('inaii>i(>r. Uöclisrinis das p.T- 
fido Alhio'n \v:)hl Last, Holläiidiscli-Indien überzu- 
sfhlar.kcii. abor die' gegenwärtige Lage d(;.s Kri;>gcs 
sieht nicht danach aus, als ob England iioeJi viol 
/iUwacIis nacli dem Krieg'e. erhalten dürfte. Das C!e- 
gcjiteil hat gTöiicre WahrsclKvi]iliohkeit tür sieh. 

Ho in. 20.' Aus Brindisi und Tarent eingelaufeiu" 
'tidegi'aninie beriehten, daß,sioh viele englisehe und 
tran/ösisehe Tvriegsschiffe in der Stral^' von Otranto 
belinilen. Das franzi^sische Geseliwador besteht aus 
17 «loKcn Schiffen und einer großi'ii .\nzahl Tor- 
pe^doboort;. 

lloni, 21. Aus (ieuua wird mitgeteilt,, daß der Ka- 
l>itän des Dampfers „Ré iVttorio", der heute da- 
Kclbst aus Südamerika ankam, erzählte, daß sein 
Fi'liiff in der Nähe voü Gibraltar von mehreren en_g- 
lischen Offizieren, bcsueht wurde, die viele deutscno 
Passagiere ausschiffen ließen. (Anm. d. Ued. ist das 
keiiu» K'eutralitätsverletzung?) 

retersbiirg. 20. Der Herzog "\fiehael von Meek- 
]enbui'g-Strelitz (Karl ^lichacl?), liat die rtis-sische 
5?ta:Uiangehöi igkeil angononuníMi, um gegen die 
D( utsehen zu kämpfen (?) 

Poi't Said, 20. Der Verkidn' durch den Suezkaiiai 
i.st paralysiert. In dem Kanal lieg'eii viele Dampfer 
der 'vefse.hiedeiistcn Xationalitäten, die ihn nii'ht zu 
VLi lasseii wagen. .da sie fürchten, aul Minen auizufah- 
ron. ... 

Port Said. 20. fn dem Hafen von Porr Said lie- 
gen viele deutsche Damjifer, die von den Eng!än<lern 
gekapei't worden sind. Die Hnglánder köniKui diese 
bami)fcr nicht überwachen und deshalb haben sie. um 
jeden Fluchtversuch zti vereiteln, Maschinenteile ent- 
Ternt. 

Oran. 20. Die Festung Clregoire (Algier) bi'drohte, 
d(m (isterreiehischen Da.m])fer .,Kmilia"^ mit , ihren 
weillragenden Cíosehützen. Der Dampier hielt und 
wurde von den F'ranzosen gekapert. Xachher stellt(f^v'S 
sieh heraus, daß der Dampfer, der keine drahtlose le- 
]egi aphi(> an P>ord hatte, über den Kriegszuslaiid lueh 
nicht ;mt( iTÍi.'htet war. 

\ew York. 20. Die ,,New Yorker Slaaiszeituiig", 
das giciCite (leurseh,s])rachliehe anl.^erhalb Deutsch- 
lands crscilieinende I'latt, veröffentlicht I'rief, 
nach dem verschiedene (Zeppelin-Lultschille jede 
"X^ieiit. Kiel verlassen, um (une Exkursion ül>er die 
N'ordsci^ zu unternehmen. Dieselben suchen (li(i eng- 
iisclien (iesclnvader auf und lassen auf sie Boniben von 
großer Sprengkralt niederfallen. Auf diese eise sol- 
ieii die Deuischen schon neunzehn, englische Paiizei'- 
.'.^chiifi /i-rsrört liaben. (Dieses Telegramm ist von 
(lei- Au'encia Americana an verschiedtme laudessiirach- 
liche lllätrei'.gedrahtet-worden und die in Rio i-r- 
schi>inende ..Notícia", die in New York einen eige- 
nen Korrespondenten liat. hat es auf direktem \\ege 
erhahen, so daß der P>rief wirkUch von der ,,Ne\v 
Yorkei Staatszeiinng" veröffentlicht sein dürfte.) 

New York, 20. Hin aus I/ondoii cing(daitfeni"s 
Te'legiamin meider. daß nach Mirvcihmgen offizieller 
Kieise Kaiser Willieim die Trupiien aufforderte, den 
^'er^lündeten den ünl.'i'rsten iderstand entgegenzu- 
setzen (Das ist. jedenlalls die falsch aufgefaíMe Wie- 
dergabi' ei ihm' A nsprache, die der fvaiser au die Triip- 
pen vor Beginn der Schlacht be,i arerloo hielt.) 

New York. Kin Telegramm aus Ko]ienhagen sagt, 
in iM'ilin zirkuliere das Gei'üeht, daß Xaney von den 
Deutschen besetzt worden sei. 

.Washington, 21. J)er japanische (iesandte er- 
hielt ein Telcgranun. aus Tokio mit der Mitteilung, da['> 
Japan entschlossen sei. Kiautsehou z>u einem I'rciha- 
t'en zu .machen. (An.m. d. Hed. Wenn e.s sich in den 
Besitz desscll>en setzen kann?) 

Santiago, 20. Die wirtschaftliche wird 
immer drückender. Trotzdem die Regierung sich große 

,:Mühe gibt, Abhilfe zu schaffen, ist die f.age der ar- 
beitenden Klassen i'ine sehr traurige. 20.000 PK^schaf- 
tignnigslose wei'flcn bereits bei Regierung'sarbeiten be- 
sehäfti.ii't. 

Santiago. 20. Die Seh ihfabriken sind wegen 
G( Idmangel ge.schlossr-n worden. 
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Unsere Laiiilslenle Im Mm niii t Krii 

Der Z ilairiühi'te mi( h :un .Mittwo h na'ii Campi- 
nas, wo ii.'h die Cxelogeuheit wahrnahm, iniidi m i einer 
Anzahl alter Bekannten über den Krieg tiid die allge- 
meine Stimnvmg in dei' Siadt zu unt M'li.alteii. ie 
wohl übctall, wo <l'is deutsche Element in Brasilien 
Wurzel gelal.'t hat, stehen die i-'ampinensm' Deut- 
scIk n. oinvühl sii." größt( nreils brasilianis 'he Büi'ger 
^ind aul s.ittMi des alten N'aterlandes und der Hei- 
mat iliier Väter, (iaiiz unverhüllt gebj.ut auch die zahl- 
reichen ftalicner ihrer syini)aihisi:lr>n Gesinnung für 
.Deutsehland Ausdruck. Da.s Gros der Lusjbrasilianer 
neigt wie in der H.au[)tstadt .na.ch der gegnei'ischen 
Seite. Indes werden unter ihnen auch nicht Avenig 
Stimmon. laut, <li<,i Driitsehland und seiner Sa^die volle 
Gerechtigkeit widerlahreii lassen und sieh sym])a- 
tliiseh zur deutschen Knltiir. ttm die sich der große 
Kampf letzten. Iviules dreht, äußern. Es liegt in. der 
aNatur,der Sache, dat.! die Angehörigen der tleutsehen 
Kolonie gegenülier Meinungsäußerungen von seilen 

.(.fcr iiusobrasilianer sehr ztirücklialtend sind, und das 
ist eilt schiede II wohlgetan. Alan ist in ( ampinas atrdi 
in Iuasilianisciu 11 Kreise.n gegen die Lügennachr'eil- 
ten der Agence ll.avas ziemlich inißirauisc.-h g-ewor- 
den. Davon halie ich niii.'h. im (icsi)i-ä(;li mit Brasi- 
lia.ne,rn ])ersön]ieii übcu'zeiugt. 

Füi- den .MhukI war ein \'oi'lra,i;' ülxu' dem K.iieg 
angekündigt, den Herr .Vrcdütekt Münz in der Kon- 
kordia halten wollt.e. Zur festgesetzttm Zeit begab 
ich mich in. da--: hül)s<'lio, vornehm ausgestat'.et ■ Lokal 
des eln würdigeii und um die Eiiialtmig des Deutsch- 

Itnns in der alten Kaffoeiiuitropole so besorgten Ver- 
eins, der na.mentlieh das deutsche lied von jeher auf 
das ciifrigstt? gepflegt hat. Zvt meinem IVedatiern er- 
ftihr ich, daßi der Vortrag in der letzten Minute we- 
gen einei' ernstlichen Erkrankung- des Herrn Münz 
abgesagt worden war. Trotz des sehlochten ^^'etters 
-- CTs regnete last uiumterbrocheii in Strömen 
hatten sich zahlreicdie Landsleute, auch mehrere Da- 
men, eingefunden. Auf dt^n Wunsch des Vorstandes 
der Konkordia übernahm ich es, über das ^fhema 
zu si)rechen. Die .Aufgabe war für mich freilich sehwei' 
genug, denn ich war ja ganz unvorbereitet und meine 
oratorischen Gaben sind nichts weiiig'er denn glän- 
zend. So gi.it c\s ging, sncdito ich mich aus ider Affäre 
zu ziehen und ich bin überzeugt, daß die Hörer mit 
der Machsicht geübt und me-ino Ausführungen als 
das aufgenommen haben, wa.s sia waren; ein Not- 
behelf. Ich würde es auch in meiner a.ngelK)renen 
Bescdieidenheit nicht wagen, darüber zu referieren, 
wenn man mich nicht ausdrücdvlich darum gebeten 
hätte. 

Ich hol) gleich eingangs hervor, daß Deutschland 
vor eine ungcjmciiiv schwere Aufgabe gestellt woi'- 
deii i.«t angesichts der Ueberzahl der Feinde, sprach 
abcir auch' gleichzeitig die. feste üeberzeugunii aus. 
daß sie mit Gottes Hille und dank der iiiUit irisciien 
Tüchtigkeit des deutscluni Volkes tmcl der unver- 
gioiehlichen (h*ganisation und Diszi])lin gelöst wer- 
den und den deutscdien Waffen der Sieg beselii;'.:.le-n 
sein wird. .Man dürfe das umso mehr eihofien, als 
der Kampf Deutschland goradezn aufgedruiigtui wor- 
den. sei und cis g'clte, dem heimatlichen Herd und 
die deutsche Ivulttu- zu verteidigen. Vertrauensvoll 
könne man zu dem Kaiser tmd der deutschen Hee- 
resleitung, zu dem .Mut und der \^aterlandsliebe unse- 
rer '.mter den \\'a.ffen stehendfui Prüder und cle.r P>un- 
destreuc^ ()estc>rreich-Ungarns aulhlicken. 

ich gab sodann einen kurzen geschichtlichen l ebcu'- 
blick i'iber die Entwicdvcl uig der politischen Konstel- 
lation Europas seit dem großen Ivrieg-e von 1870/71 
und führte ans, Frankreich seit seiner Nieder- 
lage alle Heitel in Iteweguiig gesetzt hat, sich dafür 
zu rächen, wie es Bundesgenossen für die Revaimhe 
geworben und sich Rußland itr die .Vrme geworfen. 
Kußland sei auf die Ideen Frankreichs umso lieber 
cingeg'angen, als cUu' cleutscdici Geldmarkt ihm mein 
und mehr verschlossen wurde inid es zu seiner A\irt- 
schaftlichen Expansion dringend der Hilfe Iremden 
Ka])itals l)ediu'.fte. Aber, die wirtschaftliche«. Ex])an- 
sion sei von Ruß,land und Fratikreich lun' vorgespie- 
gelt worden. Tu der Hau[)tsiiehe habe es sich iTu 
Rußland darum gehandelt, (feld für liüstungcn ku 
erhalten. :Frankreich lialie diese Biesfcrebungen bereit- 
willig unterstützt, denn, es habe von vornherein da- 
mit g'crechnet, daß früher oder später Rußland sieh 
eiiger an Frankreich anschließen imd mit ihm ein 
Bündnis eingehen wei'de. Das Biniduis sei lediglich 
in der Absicht geschlossen worcien. die. R(>vanehe- 
iclee so bald wie möglich zur Ausführtmg zu "brin- 
gen. Das Bündnis habe notwendigei'weise zu dem 
Wettrüstcui führen müssen, das (leri großen euro- 
päischen Staaten so schwer;' Oiifer auferlegte. Aber 
trotz der gewahigcn Verstärkung der russischen He.e- 
resmaclit habe sicdi den* militiirisc.'he Geist in dei lus- 
sischen .Armee nicht gebessert, wie der russiseh-ja- 
panisclu' Krieg ekl-itant l'e\\uesen. Der russisi'he Ko- 
loß sei gcigvii das kleine Japan schmählii'h unterlegen. 

Die Feindseligkeit Rußlands gegen Deutschland sc.'i 
einesteils den Einflüsterungen Frankreichs, andcn'er- 
seits aber und in nocli viel höherem'(írade der AA ühl- 
arbeit des Panslawisimts zuzuschreiben. Der Bansla- 
wismus liabe nicht allein die Bekämpfung des Ger- 
manentums. sondern aucli die Vereinigung aller Sla.- 
wen ZjU einem g'roL^e'ii slawischen Bunde aul seine 
Fahne geschrieben. De)- Jialkankrieg sei clas Werk 
panslawistisclier Machensclialten und aul die jian- 
slawistische Agitation sei auch der lluch^\ürdige 
Aford in Serajewo zurückzuführen. Mehr als dieser 
Alord hätten. a-Í)er die ])anslawisiischen Hetzereien eleu 
Krieg zwischen ()<>sterreich-llngarn und Serbicui 
heraufbeschworen. Es sei ei-wiesçn, daß die Ermor- 
dung des österi-eic hisch-ungarischen Thronfolgcira inid 
seiiiei- erlauchten CJemahlin in Belgrad voi-_bereitet 
wurde. Die üntersuclumg habe ■ergeben, daß die Boin- 
ben, welchci- sich die panslawistischen Pi'opagandi- 
sten der Tat in Serajewo bedienten, a'is einer ser'oi- 
sehen jNfunitioiisfabrik stammten, nie'lit mind<u' Si.'i 
festgestellt worden, datii in S.'rbien untei- dei- Aegide 
des'Panslawisnius im Sinne der Lostren.nung dcu- sla- 
wischen Gebietsteile Oesterreich-Ungarns und. 
an dei- Errichtung eines großserbiS''hcn Reiches unter 
russischer Schutzherrsohaft agitiert wtirde-. Die öster- 
rcichisch-i.nigarische Pegierung habe die offene utid 
versteckte Bedrohung cler Integi'ität der habsbtu'gi- 
.schen Monarchie unmöglich länger ertragen können 
luid endlieh, nachdem ihrc.> Geduld erschöpft, fvin Ll- 
timatum an die serbische, R.egie.rung gestellt. Das 
Ultimat'.nn sei allerdings ziemlicih scharf gehalten ge- 
wesen, aber die, scharle- Sprache sei angesie-hts der 
l^igc dei- Verhältnisse vollkommen gerechtferiigt ge- 
wesen. Die Antwort Serbiens auf das Ultimatum hahe 
nicht b'cfriedigt und der Krieg sei unvermeidlich ge- 
wesen. Deutschland habe alles versucht, dem Krieg 
zu lokalisieren, obwohl es sich in .\nbetracht di-r rus- 
sischen Mobilisierung wenig Erfolg von seinen B'e- 
mfihungen versprechen konnte. .Auf eine Anfrage in 
Petersburg, gegen wen die Afobilisicu-nng' gcu'iehtet sei, 
halje die russische Regierimg mit .Vusllüchten geant- 
wortet unri Deutschland sei gezwungen gewesen, um 
sich seiner Haut zu wehren und seinem treuen Bun- 
desgenossen beizustelnui. an Rußland den Krieg izu 
erklären. Gleichzeitig mit Rußland h.'d)e Frankreich 
seine Rüstungen mit Hochdru 'k betriebcui. fraiizö.-;!- 
sches ^Militär sei in Deutschland eingefallcui und so 
sei dieses gezwungcui gewesen, ebenfalls an Frank 
reich deVi Krieg- zu erklären. Das kleine Belgien mo 
bilisierte ebenfalls, angcsblich zum Sí-hutzcí seineu' Neu- 
tralität, die von Deutschland in keiner ^^'"c!ise bedroht 
war. Der Einmarsch deutscher Trap])en in Belgien 
sei weittu- nichts g,'westui als die Antwort auf die 
belLrische Mobilisicn.ing, außerdcun habe Deutschland 

SO g'escliiekl vorbertiit(>ten Werkes der wirt.scha.ft- 
lichen Schädigung Deutschlands und den- Unterbin- 
dung des siegreichen Voi-dringens des deutschen Han- 
dels in der Welt gi>wesen. So sei das friedfertige 
Deutsehland in diesen blutigsten aller Kriege, in einen 
Kampf auf Leben und Tod tun seiiK' Existenz ge- 
drängt worden. Es hätte nicht zögern dürfen, den ihm 
so frevelhaft hingeworfenen Fehdehandschuh aufzu- 
nehmen, es sei eine f/ebensfrage füi-.unser A'aterland 
gewc>sen, der Einführung der drcujährigen Dienstzeit 
in Frankrei<-h, der geplanten gewaltigen A'erstärkung' 
der russischen Heeresmacht und dem |)rojekfierten 
Ausbau des russischen Bahnnetzes zuvorzukommen. 

Jeder Driits<'he wisse, um was es siidi in dic.seni 
furchtl'aren Ringen handele 'und deshalb habe sieh 
auch clas ganze deutsche Volk wie ein Araim erhoben. 
Vergessen sei a.llíír Parteihader. Das habe die cle'nk- 
würdigc! Sitzung des Ileiohstags bewiescui. in wel- 
cher einstimmig in einer halben Stunde 5 Milliaj'- 
den Mark ziir l)ec;kung d<r Ivriegskostcui be^^■illigt 
wurden. Essäßen im Reichstag 111 Sozialdemokraten. 
Wenn die sozialdiunokratischen Volksvertreter ohne 
irgend einen Einwand den- betreffenden Pegierungs- 
vorlage zugestimmt hätten, so sei das doedi der beste 
Iieweis für die Geri'clitigkeit der drutsedien Sache und 
clor unal'Wi n.tb.'i!. 11 Not\\\ ndigkiirt des Krieges. 

Am mci.'UMi s. . in dieser ernsten Zeit zu bedauern, 
daß der-deutsche .Vnslauelnachrichtendituist so sclilecht 
organisiert odcM-. richtiger gesag'!, gar n'cht orgatii- 
siert ist. So sei man aul tedegraphisehe- Nachrichten 
aus dcu- unlauterstiui Qm-lle. auf den eu-bärmlichen 
Dienst der lügenhaften .Agence Havas angewiesen. 
Was diese dem Ih'asiliaiuu-- vorzusetáui beliebe, sei 
einfach uneihéirt. Dem .Ausstr;-mnigeui der Havas lieg\> 
freilich eine: ganz ralfinierte' Beie.-hnung zugrunde, 
das neutrale Ausland solle gegeui Deutschland eu'n- 
genonimen werden. Bei allen, seinen T-igemlen sei der 
Arasitianer ctocii sehr Kdehtgläubig-, und be-'-r sciuien 
Sym]iathien lüi- die Franzosen, die alle lati-inisehen. 
Ve'ilker mit einem Nenz von Heuche-lei und Schönre- 
derei umgarncMi. falle er auf die plumpstem Flnn- 
kereieii heriMii. Nichts ke'mne eUui .Vuslandsdeutsi-hen 
erwünschter sein, als daß nai-li dem Ivriege^ in 
Deutschland das Verständnis füi' <unen wohiorgani- 
sierten Xachrichteuidienst dm Auslande aufgehe. Im 
allgemeinen wisse, ja dei- Auslanelsdentsche den Wei- 
zen von der SpiTu zu scheidem. Zum Glüe-.k sei trotz 
aller böswillig von feinellicher Seite ausgestreuten fjü- 
ge.n die Wahrheit übe-r die bisherigen Erfolge der 
ekaitschen Wafleui dm ehjíe-sickert. Diese Erfolge seien 
von einer Seite, bestätigt wot-deui, die jeden Zweifel 
an ihrer Wohlinformiertheit aussc.hließie. AVas man 
von der Berichterstattung der .Vgen -e Havas zu hal- 
ten hab'C. lehre ein clrastischcu- Beispied. In einer der 
letzten Xummern des Estado" sei ein Telegramm 
der Havas wiedcrgcigebcui, wonach die Oesterreicher 
sich noch immer an den B, festigungen von P>elgrad 
die Kc'ipte eúiireiiiien sollten. In derselben Ninnmer 
befinde sicdi :.d)cr e-iiie a .islührl'. he Postuaehricht, 
welche besagt, dal.ä Belgrad glei'*h in den erstem ra- 
gen nach .Ausl)ruch des Krieg'es den Oesterreitdiei'u 
in die Hände fiel und die■ ösri-rreichischen Trup])en 
mit klini;endem Snie.l in el-r serbischen 'Hauptstadt 

unbedingt verhindern müssen, daß ihm Frankreich 
zuvoi-komme, tlenn von dierse'i- Seite« würde die hei 
gisehe X'eutralität jedcmfalls nicht n^spekticu-t wor- 
den sein. 

Daß. lingland die gute Ge-h-genheit, Deutsc-hj;inel in 
den Arm zu fallcui und einen Sehlag gegeurdie; beisj)iel- 
lose wirtsediaftliehe Expansion Deutschlands zu füh- 
ren, 1110111 vorübergehen lassen würde, sei zu erwa.r 
teil gewesen. England hid)e sic-h ja nur zu diesem 
Zwecke dem Zwetb'Und angeí&chlosse-u. Die Triple- 
Entente sei die Krönung- des von Kehlig I^duard Vfl, 

Leider siúen die Deutsehen in Brasilt. n verhindert, 
eine aktive Rolle in dem groß.ui Ringen um Di'utscli- 
lanels F]hve und die Unverlctzlichk,-it seiner Gi-tuizen, 
im die Erhahung der deuischen Kultur zu spielen. 

-Vber sie kömiten doch ihre Vaterlandslieb<' betiltigeii, 
betätigen ehn-eh Sammlung, n zur Linderung von Not 
unel EÍend, zur Heilung der Wunden, wele lieMler Kri;>g 
schlägt, •Xachdem ich dem Auelitoi-imn ans He-rz ge- 
legt, nach Kräften diese heilige Plli'-ht z i erfüllen, 
ruu ich die .Anwescuiden,, mit mir einz-istimmen in 
Hc.e.'hi'ife aul nnseu'eut ;dl ViU-ehrten Kaiser uiul 
Dc'utscliland, auf Kaisei- Franz Josef I. und das dem 
Dcutsedien Reiedie in Treue vei'bundene Oesteirreich- 
Ungarn. Wie ein Sturniesbrausen dni-chzitterten be- 
geisterte Hoedirule- den Saal. > 

Schließlich möc-hte ich nicht zu erwähnen unterla.s- 
sen, daß; in den l'ampinenser deutschen Vereunen wäh- 
rend des Krieges alle Fi:stlichke-iten unterbleiben. In 
der Kolonie U'ampos Salles ist ebetüalls aus Aidaßdes 
Krieges das Schulfest. welches in diesem Alonat statt- 
finden sollte, auf unbestimmte Zeit versehobim wor- 
den. Der Vorstand des dortigen Schulvercius hat be- 
reits eine Sannnh.mg zum Besten der ReservistvUifa- 
inilien. die durch die Iliní.t-rufun^' ihrer lirnährer in 
Bedrängnis gerate n sollten, ?ingelcitet. Die Sammel- 
liste liegt im Gc-scdiäft des Herrn Gotthilf Jueker 
aus. Ich habe von ihr Einsicht genommcm und kann 
zu meiner Genugtuung berichten, dal', bereits nam- 
hafte Beträgen g^ezeiehnet wurdeui. Aföchtc eins gut;.- 
Beis])iel adlerorts Xacheiferung findem. H. 

Inland. 

P a p i e'r ge 1 d e in i s s i o n. In der gestrigen Nacht- 
sitiztuig der Buneleselejvuriertemkanuner wm-de das Pro- 
jeki. welches die Bundesrcígien-ung bevollmächtigt, 
■250.000 Contos de Reis in Pa])ieu'gelel auszuge-ben, an- 
gemornmcMi. 

Für die N o t I e i el e n ei e n. Trotz des gutem \MI- 
lens, den Notleidenden zu hellen, veu-spricht die- Hilfs- 
akiion nur sehr wenig' Früehie zu trägem. Die Spen- 
elein liießui sehr langsam und das ist ;utc-li sehr er- 
klärlicli, denn die Reicluui selbst, die jetzt lie-lleii soll- 
ten, haben keint! Ilüssigen Mitiei. Das Gedd ist rar, 
deum die Industrie- und se)nstigtm Papiv-i-e. lie la.s 
\'erme)gen eleu- meistiui Reuchen darstcdlen, sind je-ezt, 
WC) alles-stockt, ebim nur Papier unel kein (Je-Id, kein 
'lausch- unel Zirkulaiionsmitied. Und auch idier ihi-e 
Gttlliaben auf eleu P)anken können die Reiedum mo- 
mentan nicht verfügen, denn die P>anken zahlem je- 
de-ii Monat nur Ii) Prozent des Guthabens aus; es ist 
eben kein Geld da, tmd wo nichts ist, eloi-t hat nicht 
'nur der Kaiser, sonelern auch der Ka|)italist sein 
Recht verlorem. Die Not kann durch GalK'iispenden 
bei der gegenwärtigen Lage iiiclit gedinelert werdeur. 
alieu- wohl dadurch, daß jcdei-, dei- Arbeit zu veu-- 
"C'beii hat, dem Notleidenden Beschiiiliyimi;' und Bi-ot V ' ' 'T' 
gilit. Das tut die Regicu-nng. das tun eliei Aftmizipali- 
räten und das tun auch die F;iz;.-ndeiros, so elaß wenig- 
stens in eineu- Hinsichr vielen Leuteui geholfen wit-d. 
In dieser Zeut eler allgemednem Not hat sic-h eler ('o- 
ronel João Ft-ancisco von einer sehr schönen Seite 
gezei.ut. El- liat sieh erboten, .jeele Woche Fleisch, 
Speck und Schmalz an die Laiidwirtschaftlielie Gcsell- 
seliali zu schicken, damit diese Produkte an die .\'ot- 
leielemdcn verteilt werde-n. Das Quantum hat eu; iiicln 

fesigeistellt, alicu' er will nach Möglichkeit helfen. Das 
ist sehr sozial und sollte anderen (ij-oßscliläcdite-rn f 
als Vorbild dienen. Die P>äeker wollen sic;h veceini- 
gem und das Alehl direkt aus Argemtinieii be.-z^iehen.| 
Aid diese \\'eise hoffen sie edne r'rs])ariiis -erzieden 
zu können, die sie in den Stand setzt, von jeder Preis- 
steigerung abzusehen. I^ine soneleubare Haltung 1 
niinnit die Light and Power aiigesiclus der Notlage 
ein. Die Rechnungen für geliefertes Licht halMui, 
wenn sie in zehn Tagen nach cler Zustellung atifl 
dem Bureau eleu- (iesellschaft bez,ahlt werdcm, tdncii 
kleinen Diskont. Wenn nun die mächtige Gesell- 
schali. die ■ während der guten Jahre die I'evölke-I 
tuiig ganz, unerhört gei)Iünde>rt hat, ein Verständni.- 
lüi die Notlage hätte, dann würde sie ednen größe-1 
len Diskont bewilligr haben,' aber sie hat elas di- 
rekte (ie^genteil getan sie hat eleu Diskont ganz| 
abgesc-halft. Das ist sonderbar, abeu- wir clüi-fem nicht 
vergessen, daß die Herren von der Light En,niän-| 
der sind und elicise haben immer andiu-e .Moralbe-gTiffc:] 
fih- sic> ist die „Solidai-it.äl des Meusc-hcnge>schledites" 
eine hohle Phrase, um die sich ein Angcdiöi-iger der 
„engliselt sprechcuiden Rasse" nicht zii kihmiií-rnl 
braucht. 

Zum .Ableben des f^apstes. Die Kunde voml 
.\bleben des Pajistes Pius X. hat nicht verfehlt, einen 
tiefen Eindruck zu niaclnm. Seiner weltlichen Macht, 
schon seit fast einemi halben ^Jahrhunclei-t beraubt, ist] 
cler Papst doch noch einer der niäehtig-.sten Männer 
cler Welt unel sedne Macht er.streekt sich nicht nur 
atil ein durch C!renz])fähle abgestecktes (Jebiet, ioii« 
eiern aul die ganze AVeh. Man mag sich zu chu- ka-| 
tliolischen K'irc-he stedlen wie man will, man kannj 
ihre Lehre lür elie einzig wahre, die alleinsedijinia-| 
eilende halten wie der olfiziedle kirchliche Aus-| 
druck lautet inicl man kiiiin sie ;ils eleir aller- 
schädlichsten Irrtum vei-dammen, abei- eines k;um| 
man niclit abstreiten, ohne cler Wahrheit ins Ciesichtf 
zu schlagen: man kann nicht leugnen, daß sie/eine 
Grol,'macht allererstem Ranges ist \niel daß elie ganze!Í 
Alacht sich in den Händen des Pap.sies ke)nz.-eniriert.| 
Deshalb kann ein Personenwechsel auf denn Stuhlel 
Petris atuh den Nichrkaiholikcm nicht gleichy-ültii 
Ideilien; dieser Wechsel geht die; ganz-.' \Velt an. Einl 
versöhnlicher Pa])st kann, ohne daß er auch nur ediiej 
Miigeibreite von dem AVege cler Tradition abwicdie,| 
sehr viel dazu bedrragen, den Gegi-nsatz ehu- übeu- 
lielertem Lehr;' zu den Forderungen eler modernenl 
Zeit weniger bemerkbar zu machen, und ein kampfcs-l 
lustiger Papst kann wieder, ohne daß er für seine) 
Kirche mehr leistete, die .Vnderselcnkenelen herans-l 
loidern unel Käni])fe hi'raufbeschwören, die für l)ei- 
ele Seiten einen negativen Erfolg erge.'ben. Pius XJ 
war ein frommer Priester mit einer geringen eliploj 
matischen Gewandtheil; .seiner Kirche hat' er uroßtl 
Dienste geleisti'v und eleu- übrigen Welt hat er iiieht.J 
Schliinmes ztigelügt. Die (iläubigen beti-auern ihn unef 
die anderen haben allen Grund, sein Andenken zii 
ehren mit dem Wunsehe, daß er einen Xae:hfola-eip 
erhalten möge, der aller uiifruchtbaren Kämpfen auJ 
dem AVege geht. 

Am 2f). lanfenelen Alonats werden in allem Pfarrj 
kirchen |eieu-lichc> Exeeitiien abgehalten werden. Ii| 
São Paulo liiidet der Trauergottesdienst in der Be 
nediktineirkirche statt. Es ist sehr wahrscheinlicdi, el;il.| 
der brasilianische Kai-dinal Dom Joaeitiim .Vre.-overde 
Eizliischof von Rio de Janeii<o.-in Rom dem Konklavel 
beiwohnen wird. 

Die belgiscdu' Nentralitäi. Ein liii'r in Siul 
Piudc) wohnender sedir geachteter Herr empfing voil 
einigen Tagen einen Brief von einem bi-lgisclien Prie- 
ster, elc>r sein naher A'erwandtei- isi unei eler in \'cr 
vieus wohnt. Der Ih-ief ist Vom ;-i(). Juli und eihnehj 
inen wir eicmsclben elie folgende .-^telle nach der Ver 
edfentlichung eines unserer landessprachliehen Kollei 
gen; . . . Unel eler Krieg ist erklärt. Die ailO oder -KKl 
Soldaien, elie in A'erviers waren, sind nach Lütiielj 
gerufen. Die Franzosen konzentrieren sich in Gi] 
vet. Immer hat man liier ge-sage. daß die Fr.inzoseil 
die ersten sein, werden, die die; Netitniliiät Belgieti| 
veiletzen werden. Jeizi sieht man es deutlich. Di{ 
Deutscdien werden in Belgien nur eindringen, tun deil 
Franzosen dort entgegc.n zu gehen. Aiigenl)lickliel[ 
ist nur Krieg zwischen Oesterreich-Ungarn und Sei] 
bien. Sollte sich der Krieg verallgemeinern, so isj 
Rußland daran schtdd. Givet ist eine französisehJ 
Siaelt im Deparieincmt .Ardennen ndt Befestigmigsj 
werken, liegt an der französischen Ostbalm und is 
Grenzstation gegen P>elgien. AVer würde also zuersl 
die Neutralität Belgiens verletzen? ( Aus diesetj 
Brief gehl deutlich hervor, daß man in Frankreief 
von der .Absicht Rußlands, das Atientat von Serajewi 
zu einem cuiroiiäischcn Kriege zu Ixuiutzen. bereitl 
unieiriehtet war und sofort ay der (irenze P>elgieii| 
Trupfjen konzentrierte. Denisehlanel hätte eine 
Selbstmord begangen, wenn e-s den Franzosen niclil 
zuvor gekomnien wäre. Da es immer gerüstet unel 
kricigsbei-eit ist. so konnte es natürlich schneller if 
Belgien einrücken als die Franzosen.) 

AViedcr eine Ente! Das in Curityba erscheil 
ncmcle ,,,Diario da Tarde", clas zu den landessi>raclil 
liehen Zeitungen geliöit, die in elei- A'erunglimpfnnJ 
Dentselilands und in der A'erdächtigung un.d A^n-leuniT 
dung der hiesigen deiuschen Kolonien ihre vorncdiml 
ste .Vufgabc^ erblic-ken, hat seinen L-escn-n eine auf 
Joinville stammende Ente aufgetischt. .Vm 2t). .Inll 
fand, so cu-zählt clas Blatt, in Joinville ein Pferdel 
rennen statt. Dabei kam es wie öfters bei solche' 
Anlässen zu einem Streit zwischen einem Syrier uiiI 
ehiem Deutschen, der damit endete, daß dei- ersterf 
von dreit.'ig Lanelsleuten des letzten-en furchtbar niil.l 
handelt und auf.V'rdeni noch verhaftet wurde. Ali 
nächstem Tage wurde bei dem zuständigen Richte' 
lür den Syrier Habeas Corpus beantragt. .Als mti 
cler Richter elie .\un-enzengen vernahm, um üiier da) 
(íesuclí zu eiitscheiden. da erschien im lierichtssa;/ 
der deutsche Konsul mit anderen zweihundert Dentl 
seilen unel veu-langtc, claßr die A'erhandlung sofort eii[ 
gestellt würde. Dem Richter bliel) iiiidits andereJ 
tdifig, als zu gehoi-chen und so sitzt "der Syrier iiocJ 
immer im Gefängnis, weil die Deutschen .k)invillei 
es so haben wollen! Es geheh-t nur etwas gesttnelel 
Alensehenverstand dazu, um sagen zu können, daf 
an dieser Schauermär kein AA'oi-t wahr ist. Der 2(1 
Juli fiel auf einen Montag, und an einem Alontaf 
linden weMler in Joinville nocdi sonstwo Pfet-dercil 
neu statt. So ei-weist sich die Ih-zählimg schoii vo| 
..Anlang an als absolut hinfällig, aber es gibt aiicl 
noch aneiere (írünele, sie füi- erfunden zu halten. De{ 
Massenaulti-itt im (íerie-htssaal ist von zwei c:esit;htJ 
punkten zu betrachlem: erstens als .Uisübung c-iinf 
Zwanges aul eine richterliche Autorität unel zwe 
tens (weil der deutsc-he Konsul dahei war!) als Eiil 
mischimg einer iremden Ahudit in die' intinisten iil 
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Doiifseho Zpífung . Sonnabend, d n 22. Anffiist 10l4 

|ii rcii AiiüCle/íviiliciten Brasiliens, rdicr cíu.mi soI- 
Ihmi i"al] liar doi' hctreirendc líicliici' unvcrzüfiiicli 

|ui (lie Siaar.sriiii'icruiiy zu ttpriciit?]], die doiiii ilii'i'i'- 
liiiis (Icii cr.sicii Tcil (Ics ['i'ohlfiiis zu liist'u 
|ku. indem sie dem Riehrer die matei'iclle Maelit zui' 

■ crfü^uufi' stellt, seinen ÍkmhiI' l'rei von jedem /\\'aii- 
[;<,• auszui'iben, und ül)ei' den zwcíumi Punkt (die Min- 
'nisehuni^ des Konsuls) liai sie aui dem I iinveg' üIj.'I' 

lUui Minister des huuini und d;']' .lustiz- an dasMini- 
Irciium des ,\eul.k'i'n zu lierieluen, damit der Ictz- 
lere von dem deutschen (!es:indten Geint,utuun^" für 
Jlas reheliisehe lienehmen des Konsuls verlange. Da 
liun in den drei Wochen, diii seit (hnii Fall ver,Man- 
ien sind, weder de.r Richf.'r in .loinville nocn die 
jiiaaisre.uieruiiii' in Floi-ianopolis einen . soletien ]!,■- 
jicht erstait(M hat. so können wir die ^anz ■ Oe- 
Ichielile mit dem allerl)esien lieehl in das (lehiet 
lei- Phatitasien verwoise.n. 

K o Ii 1 c n m a n í; e 1. Die Zemralliahn licfordeit seii 
Iniei \\'o(;he keine I'i'aehien inelir von São Paulo 
laeli Rio de .Janeiro und sie lK\uriindet ilirci Haltung- 
[lit der Erklärung', daß si(> mit dem I'reiinmaterial 
Ipaien müsse. Wenn der Krie^- nun noch einit-'e .Mo- 
late (lauert, dann werden wir ßnny. von dem ^'er- 
lelir ahn^^sciinirteii sein, obwohl l'rasilien sidbst, wie 
Innicr wieder versicheri wird, iindir als ji-eniiu' Koli- 

'11 txísitzt, um seinen Hedari zu deekeii. 

I'. i 11 e I" a 1) r i k c; s c Ii I (> s s e n. Die Schuh war.mi- 
librik .,1'abrica de Cah/ados Horfmann" in Rio ("la- 
|o wurde provisorisch yeschloaseii. \auli der l'e-ber- 

soll das I';tablissenieni wieder ^'c 

Auf der Polizei \-on 

windunfi' (h'r Krise 
ölinei werden." 

P e r 11 a 111 Ii II c o. .Uif der Polizei \-on líecilV wur- 
de eine Piitersclilaguiifí' \'on (JõO Contos aul'!.;'t'ih'('ki. 
Pf'i der l'iitersuchun.t;' des Falles stellte sich' heraus, 
dal.' der Poliz-eiliauptmann Imiocencio de Sá die l'n- 
terschlagun.i;' be^'an.ii'eif hat. Der uiii;'<'treiH' Offizier 
soll nun iirozessiert. werden. 

\on der / <.'n t r a 1 b a h n. Am Donnerstag' mor- 
^(iii erlolgte vor dem Tuiuiel Xr. Ki (mii Fj'drutsch, 
so daß die FinfaJiri in den Tunnel .yespt^ri'! wurde. 
Ks wird fierauiiie Zeit dauern, bis die gi'oßen I']rd- 
niassen we,«fj'eräumt sijul und solaiinc vollzieht sich 
der l'aseubahnverkehr z\\ ische.ii der iluiideshauptstadt 
imd den Slaati^n Minas (íeraes und São Paulo mit 
grolien Schwierifikeiten. 

Gnil.'e K.vplosion. In d(!r Nacht zwischen .Miti- 
woch und l)oiiiiersf<i<>' erei^'iiei.'- sich in (iiiiem Stein- 
triicli in Botaloiro (Rio) eine furchtbare Fxjjlosion. 

Der fi'i'ol'e Knall alarmierte die .Bevölker nin" von 
gaii7. Potafo.u'o und niemand wu[.',te sich die Detonation 
zu e.i'kläreii, bis man darauf kam, daf.i eine Steiii- 
mine explodiert war. Die l'rsache der Kxplosion ist 
bisher noch nicht fest,nv-sieilt worden. I!ei der Fa- 
plosion wurde-n mehrere Personen, die sich xufällip" 
in der Nähe des Steinbruches befanden, ^('rletzt. Die 
F'olizei liat eine l'nlersuchung- einfi-eleitt,'!. um fesi- 
zustellen, ob die Kxplosion niclil durch verbreclie- 
risehen Leichtsinn herbeÍL;!.'fiihrt wurde. 

Sammlang; 

für d_. Angehöri-en der deutschen und österreichisch 

ungarische Familien. 
Deutsche Familien: 

 0 0 

Xeu liinzugekommea: 

F, S. 
^lax Briiiktviaun 
Ari'nuf Piller 
Si^limidt & Matt 
Ernst rreitmanii 
N. K 
Max Un<;er 
Ono Koch 

Oesterreicliisch-unsarisclie Familien: 

Xeu liinzugekoiumen; 

E. S. 
^fax Brinkniaiiii 
Arthur Piller 
Schniidt S: Matt 
Oiio Koch 

1: Õ13-SOOO 

lO.ÇOOO 
•iO-i^OOO 
201000 
10-1000 

ã-tOOO 
2$000 

10.^000 

67r»íi000 

lOsOOO 
20«000 
20$000 
lOSOOO 
2õS()0() 

o 
o 

D e 111 s c h ■ E a 11 g e 1 i s c li,e (I e ni e i n d e zu S. 
Pau l o,'Rua Visconde do Rio Branco 10. Soniitair! 
deu 2.). August: 10 Ihr Cíenieindegottesdienst; Kir- 
elieiichor ..(Jon ist meine Zuversicht": llj, riii' Lie- 
derst linde des Kindergotiesdicnstes. 

Pastor F. Ilartniann. 

AVir biiteii unsere Lessr dringend, mit der Samm- 
lung fortzufahren, damit die Angehörigen der Wehr- 
pfliclitigen nicht in Not geraten. 

D e 111 s c h • E V a nge 1 i s cli e (ic m e i n d e Sa n - 
tos. Die (iotiesdienste am Sonntag, den 2:!. August, 
inüss(>n aiistallen. Pfairer Ileidem-eich. 

Evangelischer (í o 11 e s d i e n s t 
in luinil am (5. .Septeinlx-r um 11 
am i:$. Septemlx'r tun halb 11 l'hr 
dem .iährlichen Ki rch weih fest; in 
Seiitember inii halb 11 Ulu-, 

iiidet siatl: 
Uhr; in Kirchdorf 
in Verbindiuig niii 
Friedbiu-u' am 2(1. 

Pastor l-r. Müller. 

D e 111 s c Ii - E v a n g e I i s c h e U e m e i n de Rio 
Ci-aro. Gottesdienst mit hl. Abendmahl am Sonn- 
tag, den 23. Aug^ist, morgens hall) zwölf Uhr; in ( o- 
rumbatahy am t. September, morgens 11 i hr. im 
Hause des Ilerni .Julius Wenzel. 

Pfarrer Tli. Külle. 

Höft ere 

Frl Marie Grothe 

ÍTERNAT u. EXTERNAT 
b32 S. Paulo 
lehrplan deutscher Ober-Real- 
Thülen resp, höherer Mäd- 
nenschulen. :: Sprechstunden 
jochentags von 1 bis 2 Uhr. 
Ina Cesario Motta Junior 3 
larie Grothe, geprüfte Lehre- 
in für Mittel- und höhere 
Jädchenschulen. Unterricht in 
leutscher, französischer und 
pglischer Sprache in Privat- 
tunden u. Abendkursen wird 
fseilt von Fräulein Mathil- 
|e Grothe, staatlich geprüf- 

te Lehrerin. 

.Dan iil Herren 
|önnen noch an einem 
ehr guten Frühstücks 

Ind Mittagstisch teil 
lehmen. 323 

(na Aurora N. 86, 
São Paulo, 

Rua Appa N. 36 (Privalhaus] 

Totaler 

wegen Abreise nacb JBuropa. 
Nur erátklasti;i;e aus Beilin 
imporiierie Ware zu billigsten 
Prt-isen mit 10 Piozent Extra- 

Rabatt solange Vorrat: 
Knabenanzüga aas Kasimir, 
Herren- una Damen-Wäsche, 
Tischtücher und Seivietten, 
Kravatten, Schürzen,Strümpfe, 
Pelze, Unterröcke, Blusen, 

Gardinen e'c., etc. 
Niemand »versäume die Gele- 
genheit gut jtnd billig ein 

zukaufen in 
Rnii Appji 36, S. Paulo 

Kathreiner's Malz-Kaffee 
Dr. Oetker's 
Puddingpulver ■ _ 
Oeléepulver 
Alle Sorten Backobst 
Dörrgemüse 
Gries — Graupen 
Splittererbsen 
Trockenhefe „Florylin" 

|na Direita No. 55-A 
são Paulo. 

VC»kaufe mein gut 
gelieniies u. gut ein- 
gerichtetes Bestau- 
rwiit und Pension 
Dasselbe ist im Zen 
trum gelegen und 
besitzt grosse Bäum- 
licbkeiten. Off. imter 
„Restaurant" an die 
Exp. ds. Blattes, São 
Paulo 4388 

Peiisi Gellnai 
la Brigadeiro Tobias N. 92 

S. PAULO 4355 
ipfiehlt. sich dem hies'gen 

■und reisenden Publikum. 
|llige Preise und reelle Be 

dienung zugesichert. 
)er Inhaber: Ernst Pinn. 

)r. J. Garcia Braga 
ledizinische Klinik und Ge- 

burtshilfe. Longe Praxis in 
len Krankenhäusern in Ber- 
tn, Paris und Rio de Ja- 
leiro. Aerztliches Kabinet 
Ind Wohnung 
1 Rua do Consolação 436. 
fprechstunden von 15-17 ü. 

Telephon; 1739. 

Dr. Ml. Dsiar de carviL 
vo 1 Europa zurückgekehrt, wo 
er SpezialStudium in Deutsch- 
land, Frankreich, England, Ita- 
lien usw. gemacht hat, und 
zwar bei den Professoren Ehr- 
lich, Widal, Posner,Unna,Wech- 
selmann, Friedmann etc. Heilt 
Syphilis (G06 — 914i, Lepra, 
Tuberkulose, Ha' t- und Ha n- 
krankheitpn. Htilt Verengun- 
gen der Harnröhre ohneöpe- 
ratio'. Neue Behandln g von 
Gonorhoe, Blasenuntersuch- 
ungen u. s. w. Mftlaiia. Be- 
riberi. Elektrische Behand 

I lung von örtlicher Anesthe ie. 
Elektrische Bäder Dach Dr- 
tíchnée. K'eine Chirurgie, lla- 
diumth rapie usw. Laborato. 
rium : Wt ssermannsche Reak- 
tion, Urin, Ausfius», Blutunter- 
suchungen. — Man spricht 
deutsch, f anzösit.ch, englisch 
und italienisch, Konsultorium 
und Laboratorium „Jornal do 
Commercio", Il.Stoc;:, Zimmer 
17 und 13. Sprechstunden ion 
2—G Uhr. Wohnung: RiiaReal 
Grandeza 35, Botafogo, Rio de 
Janeiro. ;!4oo 

Telephon No. 621, 926, 2866 

O   O 

SÃO PAULO Telephon No. 621, 926, 2866 

O- ■   —o 

A&tarctica* Pilsen 
12/1 Flaschen 8$000 

Antarctíca-München 
12/1 Flaschen JS'^OO 

Cnlmbach 
12/2 Flaschen 7$500 

Cnlmbach 
12/1 FJascI.en ll.S'COÜ 

Antarctica-Porter 
1? 2 Flaschen 7.^500 

União hell 
12/1 Flaschen 6$500 

Tivoli-Münchea 
n/l Fiasíhen 58030 

Hamburgeza he 1 
1 i/l Flaschen 4$500 

Pretinha schwarz 
12/2 Flaschen 4S500 

Preise ohne Flaschen« 

Deposito Rua da Boa Vista No. 14 

Telephon No. 111 

The Berlitz School 
(Filiale der Schule Bsrlin) 

»lecle INipraclie in cSrci Ifioiisitc;» 
Rua Direiia 8-A 2641 

Feine Schneiderei 
für 

Herren und Damen 
von 

HEINRICH DIETSCH 

Rua Santa Ephigenia 74 - S. PAULO 

GEGRÜNDET 1878 
I Soeben eingetrDffen grosses 

Sortiment in : 
Knorr's Nudeln 
Knorr's Mehle 
Knorr's Suppe 
Knorr's Hafer-Bisqnits 

Casa Schorcht 
J 21 Rua Rosário 21 — S, Paulo 
Telephon 170 Caixa 258 

Vorzügliches, reines niiefles Zimiiie 

Säcken von 37Ki- 
S liefert frei an "ßord 
jntos die Dainpfmihi- 
bhle von 
Earlos Koehler-Ässeburg 
pftyba. Rua Rio Bran 

No. 21. 386'J 
2ÍS je nach duantität. 

inkl. Morgenkaffee, Gas und 
I Rad in schönem Hause bei 
deutscher Fac,ilie für 45$000 
monatli h zu vermieten. Bond 
No. 19 (Per izes) vor der Tür. 
Rua Cardozo de Almeida 78 A, 

!S. Paulo. 4383 

Gesncht 
für sofort ein tüchüges Mäd- 
chen mit guten Empfehlun- 
gen, oder verheiratete Frau, 
als Köchln und für andere 
häiisliehe Arbei'en bei allein- 
stehendem Ehepaar. Schlafen 
im Hause ist Bedinfun?, Hua 
Marlinianode Carvalho No.80, 
S, Paulo. 4399 

llte nicht versäumen, alte 
[ümpfe zu verwerten. Strüm- 

von den feinsten bis zu 
gröbsten werden ange- 

Ickt, sowie alle Arten neue 
mmpfe nach bester Wiener 
phode ohne Naht pünktlich 
[geführt zu den billigsten 
feisen. Auf Wunsch werden 
selben auch abgeholt. 

H. m. Hell, 
13 de Maio 153, S. Paujo 

m Hausinstrument 
[sich steigender Beliebtheit 
reut, ist das Harmonium, 
I dem jedermann sofort 
rstimmige Lieder ohne Mu- 
u. Notenkenntnisse spielen 

In. 800() über den ganzen 
pall verbreitete Harmo.'u- 
s singen ihr Lob. Pianos, 
billigsten Hausinstrumente. 

Kataloge gratis. 
Aloys Maier 

ligl. Hoflieferant, Fulda 
(Deutschland) 1(9 

la 13 È iio i 329 
(Largo do Paraizo) 

chöne Zimmer mit 
sktr. Lichi, Telefon 
d Bad zu vermir- 

Schöner Vor- Kinder 
pten. Stühle 

SteJluß -Gesuch 
Junger deutscher Kaufmann 
Mitte 20er, mit besten Refe 
renzen und perfekt portugie^ 
S'Rch sprechend, sucht irgend- 
welche nei^chäftigung, vor- 
zugsweise iin Innern auf e-ner 

I Fa/.enda. Off. uut. X. Z. an d 
Exp. ds, bl., S. Paulo. 4392 

Bar Saxonia 
^ua Conselheiro Nebias 31, 

S. Paulo. 
Gemütliches Ohops.okal, 
ff. Guanabara-Chops, ff. 
Liköre, Weine,Kalte unu 
werme Speisen zu jeder 
— Tageszeit. — 

Um gütigen Zuspruch bittet 
der Inhaber 
4098 Carlos Dähne 

an einzelnen Herrn zu ver- 
mieten. JRua do O' N. 1-A, 
Rarra Funda, S. Paulo. 4390 

PeDSi Jlnle - Tijnca 
Rua Conde de Bonfim 1331, 
T i j u c a. Telephon 567, Villa. 

Speziell für Familien einge- 
richtet. 

ZI 

A Nympha Paulista 

Badeanstalt 
Rua Göns. Chrispiniano 25, S. Paulo 

FAIANI A COMP. 
Nachfolger von GIACCIONE & FAIANI 
Warrae, kalte und Schwefel-Bäder, Elektri- 

sche Sitz- und Dampf-Bäder 
Feine Parrömsrien. — Feinste Getränke. 
— Grösste Ordnung und Hygiene. — 

Mass cur Jer Anstalt J. Cardinal 

I 

I 

Welsswäscherei, Färberei 
und Benzinwäscherei 

Die grösste und am besten 
eingerichtete Wäscherei in 

Süd-Amerika 
Besondere Spezialität in der 
Herrichtung von StSrkwäsche 
Vorhängen, Plissóes,Teppichen 

Billigte JPrelse 
Eigentümer ; 

Borges & Barre«) 
Rua Solon Nr. 3, — H. Paulo 
Telephon No. 14 Bom Retiro 

Pünktliche und schnelle 
Lieferung ins Haus bei 

— jeder Witterung — 

Kolonil! UiW Silllis 

(Gosmopolis). 
Laut Vorstandsbeschluss vom IG. ds. Mts, teilt der Un- 

terzeichnete den Mitgl edern des Deutschen Schulvtreins und 
allen Deutschsprechenden in unserer Umgebung mit, dass 
das dief-jährige Schulfeet wegen des Krieges bis auf weite- 
res ausfällt. 

Dafür kind sämtliche Deutsche eingeladen, sich sn der 
allgemeinen Sammlung, die für die Familien, deren Männer 
im Kriege sind, eingeleitet wurde, zu teteiligen. Es gilt für 
Deutsche und Oekterreicher. Gaben nimmt der Vorstand ent 
gegen. Gotthilf Juck er, Präsident. 

Zu vermieten 
in eine.n neuen Hause ein gut 
möbliertes Frontzimmer mit 
separaten Eingang, elektr. 
Licht und Bad. Rua Maua 33, 
S. Paulo. 437Ö 

Kleine Armazéns 
za vernieten in der Rua Ypi- 
ranga 9G-A, geeignet für Ga- 
rage, Depots oder kleine In- 
dustrien. Näheres Rua Araújo 
12 oder Rua do Seminário 18, 
8. Paulo. mt-o 

nii 
Cperekt) gesucht. Ceiiali 
150-200$. Schriítl. Off. 
an W. L Bar, Praça Ti-• 
radenles 12, Rio de Ja- 
neiro. 

Köchin. 
Gesucht eine tüchtige Köchin 
lür kleine Familie. Selbige 
muss im Hause schlafen. 
Rna Alagoas 26, Hygieno- 
polis, S. Paulo. 4385 

ir OesU 
M 

sucht Stellung, womöglich in 
Kaufmannsgeechäft o*d. irgend 
eine Arbeit mit bescheidenen 
Ansprüchen. Gefl. Anträge un- 
ter „R, W. 58" an die Exd- 
ds. BL, S Paulo. 4 87 

Zaliunrzt 

Dr. Alvaro Moraes 

Promoviert durch die me 
diiinische Fakultät in Bio, 
mit 10-jähriger Praxis. Ga- 
rantierte Arbeit. Honorar 
in Ratenzahlungen, Setzt 
Zähne ohne Platten ein. Ar- 
beiten nach nordamerikan. 
System. Plombir^n vun 5f 
an, Guldkronen von 25$ an, 
Stiftzähfie von 20$ an. Ge- 
bisse per Zahn. Aus- 
besserungen 103. Zahnzie 
hen gratis. Andere Arbeiten 
werden zu billigen Pre'sen 
ausgeführt; das angewen- 
dete Material ist prima Ware. 
Patienten werden besucht. 
Besuchsstunden (Konsulta- 
tionen) von 8 Uhr früh bis 

9 Uhr abends 

Libero Badaró No. 103 

empfiehlt seine 
Bürgerliche Küche. 

Auch für Pensionisten. 
Gleichzeitig empfehle ich mein 
.eues Sobrado mit schön mö- 
ierten Zimmern mit od. ohne 
Pension Bad. elektr. Licht. 

JORGE WITZLER 
Rua Santa Ephigenia No. 5, 
Ausgang des neuen Viaduktes 

in ruhiger Lage, 7 Minut n 
vom Luzgarten, ein möblier- 
ter grosser Saal, und ein klei- 
neres Zimmer. Schöner Gar- 
ten vorhanden. Avenida Tlra- 
oentes 106, 8. PauIq. 4.V)4 

Zu vermieten 
in Hygienopolis (Rua Maran- 
hão) ein grosser möblierter 
Saal. Gefl. Off. unter K. W. 
an die Exp ds Bl., S Paul% 

Haushälterin 
sucht _ Stellung bei Familie, 
oder einem wie mehreren Her- 
ren. Würde auch ins Innere 
gehen. Off. unter „A. B." an 
die Exp. d. Bl, S. Paulo. 4381 

Carl Keller 
Zahnarzt 

Rua 15 de Nov. 46, sobr. 
S. Paulo, 

pezialist für zahnärztliche 
Goldtechnik, Stiftzähne 

Kronen u. Brückenarbeiten 
nach dem System; 

Professor Dr. Eng. Müller 

Garantiert Plymouth Rock, 
weiss und eilbergrau, offeriert 
Av. Celso Garcia 577. Nähere 
Auskunft wird an der Kasse 
der Casa Allemã erteilt. 3877 

I 

die Hüte tragen, sollen nicht 
versäumen, dem Geschäft A 
Suissa, Rua Consolação 7/, 
einen Besuch abzustatten. Da- 
selbst ist eine grosse Partie 
der modernsten Artikel für 
die Anfertigung von Damen- 
höten angekommen. Samniet 
Pilz, Plüsch, Atlas, Castor, 
Pilz usw. Fantasien in allen 
Qualitäten für Hutputz, wie 
ausländische Blumen in fein- 
ster Ausführung und sehr 
billigen Preisen, Stroh zur 
Hutfabrikation in englischer 
Qualität, Piccucrina, Tagal, 
sowie Fantasie - Seidqinsti oh 
U.ÍW. Die Fabrik besitzt ausser- 
dem eine grosse Auswahl For- 
men. Es wird jedes Modfll 
nach irgend einer Vorlage 
angefertigt und werden Be- 
stellungea sowohl im Detail- 
ais auch für Engros-Verkauf 
angenommen. Strohhüte wer- 
den gewi sehen, in jeder Farbe 
gefärbt, umg formt und aus- 
gebessert. 

A Suissa 
Nereo Milsni, Rua Consolação 
No. 72, São Paulo. 4043 

Filioirílieii. ' 

Preise: 
f)0<í rs 

. líOOO 

Gesucht 
tür deutsche Familie 2 
tüchtige Mädchen für 
Küclie, Hausarbeit und 
Wäsche. Off. Rua São 
Pedro 70, Rio. 4394 

Zu vermieten 
sind die Häuser in der Rua 
Peixoto Gomide N. 132 u 140, 
enthaltend 3 Zimmer, Küche 
und ein kleines Zimmer, so- 
wie Hof, W. C. und Wasch- 
raum. I Zu erragen Alamida 
Iiü N. 130, 8 Paulo. 4391 

Knglfsch 
Engländerin erteilt engl* 
Unterricht. Früh. Lehreiin 
d. Berlitz Schule, i. Deutsch 
land. Daisy Toft, RuaConde 
São Joaquim 46. S. Paulo. 

Grimilstnoie in Sf. iDaa 
mit prachtvoller Aussicht 
gutem Boden, in Parzellen 
engeteilt, m;t Tinren, Apfel- 
sinenbäumen und Jabotica- 
beira-s usw. bestellt, sind billig 
zu verkaufen. Trainway da 
Cantai-eira-Haltestelle Chora 
Menino, 10 Mini.ton von der 
Strassen bahn entfernt. Be- 
queme Zahlungsbedingungen. 
Die Grundstücke liegen leim 
Deutschen Garten Näheres 
beim Eigentün er Frederico 
Brotero. Kontor: Rua Barão 
de Paranápiacaba (antiga da 
C.UX.1 d'Agua) 4, S. Paulj, 
V n 1 bi-^ .H Uhr, nachmitlag. 

Jucken der Haut 

welches sich besonders beim 
Schlafengehen bemerkbar 
macht, irgendwelche Haut- 
krankheit durch Parasiten ver- 
ursacht, welche der Laie oft für 
Blutwallungen mit Jucken hält 
werden in wenigen Tagen ge- 
heilt durch Anwendung des an- 
tiseptischen Präparates 

Peruvina 
Da?selbe wird nur äusserlich 

angewendet und sein Gebrauch 
erfordert ktine besonderen 
Vorsichtsmassregeln. 

Man verlange Prospekte, wel- 
che genaue Mitteilungen ent- 
halten 

In allen Apotheken käuflich- 
Haui tniederlage : 

Pharmacia e Drogaria 
Internacional 

48 Hua 15 de Novembr.. 48 
21.^4 SANTOS 

Möbl Zimmer 
und Saal mit Klavierbenutzung 
und Pension iu vermieten. 
Bad vorhanden. Rui Bflla 
C :>tra li'J, .-i. Paulo. 4377 

sucht {itellung bei kleiner Fa- 
milie gegen kleinen Lohn. 
Gefl. Off. erbeten unter „Ver- 
lässlich" nach Rua Vergueiro 
N 73, S. f'auio 

MUMMUíMMiâ 

Clara Scholz 
Diplomierte Krankenpflegerin 

Rua Victoria No. 73 
4357 8. PAULO 

Alt^Berlin 

Ii Ü FMiUlll! 
Jeden Sonnabend 

Eisbeihmit Sauerkraut 
sowie jeden Tag die allbe- 
kannten Marken; Hackepeter, 
Sühe etc. Q. Ulack. 

Tischlerei für Bau 

und Möbeln 2741 
Möbel in allen Preislagen 
Anfertigung u. Verkauf gegen 
: bar und Ratenzahlungen. :: 

Spezialität: Moderne Style 
Rua General Pedra i8 

Rio de Janeiro 

GrQndllclie Bebandiang 
von (35t,0 

Frauenleiden 

mittelstThure-Brandt-MassagÉ 
u. Gymnastik 

18-jährige Erfahrung! 
Fran Anna Gronau. 

Pua Aurora N. 100 São Paulo 

Rosa Bajec 
Hebamu. e, diplomiert 
in Oesterreich und ti. Paulo 
mit j hr Praxis an der 
Maternidade de S Paulo. 

Rua dos Gusmõís 63 
Telephon 4600 

Deutsche Frau oiK Hier 
.sucht Htellung in Familie od. 
frauenlosem Haushalt; würde 
alles selbständig führen ; h er 
oder im Innern. Of. unter 
„J. N." au die Exp d?. Bl, 
y. Paulo. 4382 

Frau 

Iiis 
Zahuarztiu 

Rua José Bonifacio N 33 
(1.0 andar) — yão Paulo 

Dr. Marrey Junior 

Advogado 
Rua S. Bento 2f, — 

Rua Vergueiro 368 - S. Paub 

Zu vermieten 
der Sobrado N. 21 in Hua 
General Osorio. Fchlüssel be- 
finde; sich Rua São João 4G1. 
S. Paulo 

Restauran und P 

!?^um Hirschen 
Rua Aurora 37 :: S. Paulo 

mpfiehlt sich dem hiesigen 
^ und reisenden Publikum, 
jtute Küche, freundliche Bedie- 
nung, luftige Zimmer, saubere 
Betten, massige Preise, stets 

friscne Antarctica-Chops. 
Es ladet frenndl. ein 

. . GEORG HEE 
ensionisten werden jederzeii 

(ngenommen. Auch Mahlzeiter 
ausiser dem Hause. 

Jer'en • Sonntag Tanzmusik 

beije sehr gute möbliert, in 
überaus ruhiger u. gesunder 
Lage, nahe :!em Zentrum,beide 
mit besonderm Eingang und 
vollkommen frei nach Garten 
zu gelegen, sowie mit präch- 
tiger Aussicht aufs Meer, sind 
einzeln od. zusammen, mit 
ganzer, halber oder auch 
ohne Pension (gute bürger- 
liche Küche) zu billigen Preise 
zu vermieten Es wird weni-' 
ger auf hoho Miete als auf 
gebildete Mieter gesehen. Der 
Saal ist für Ehepaar eingg' 
richtet, passt aber auch für 
einen oder zwei Herrn. Kua 
Tavares Bastos 153, 2. Haus 
im Garten (Catette) wenige 
Minuten von Rua Bento l.is- 
bêa (Tram Real Grandeza. 

Barracão 
zu vermieten in der Rua Ay- 
morés 81 (Bom Retiro). Ge- 
pflasterte Strasse und in der 
Nähe der Bahnhöfe, fgeeignet 
für Liepot, Garage od. kleine 
Industrie Miete 220$. Nähe- 
res mit dem Besitzer der Bar 
Baron, Travessa do Commer- 
cio 8, 8. Paulo. 4404 

für die Morgenstunden. Rua 
Victor! 1 75, 8. Paulo. 4407 

von 3 Personen wünscht klei- 
nes Haus in gesundem Stadt- 
teil zu mieten. Miete 100$009 
monatlich. Oft. unter T. E. an 
die Evd ds. BI„ S. Paulo. 440.'i 

44P8 Staa »ich geprüfte 

höhere Lehrerin 
nit T Zeugnissen und 
Empfehlungen wünscht Stun- 
den zu geben in guten Häu- 
sern. Englisch und Franzö- 
siscti im Auslande erlernt. 
Klavier, 8-jährige Erfahrung 
im Knaben- und Mädchen- 
«nterricht auf allen Stufen. 
Angebote unter R G. an die 
Exp. ds. Bl., Rio 'Ie Janeiro. 

Dienstmädchen 
gesucht, wßlches Portugie- 
sisch spricht, zum Tischbe- 
dienen und andere leichte 
Hausarbeiten, von kleiner 
Familie. Rua Alagoas N. 26, 
Hygienopolis, S. Paulo 4384 

fl 
prakt. Arzt, Geburtshelfer und 
Operateur. Wohnung: Rua 
Piranitinguy 18, Consultorium. 

Rua São Bento 4.i, sobr. 
Sprechstunden von 2 bis 4 Uhr 

nachmittags. Telephon 991 
Spricht deutsch s paulo 

Wirtschafterin 
mit Kochen sowie sämtlichen 
hauslichen Arbjiten vertraut, 
sucht Stellung als Haushälte- 
rin. event. in einer Republik. 
Off. unter „A. R." an die Exp. 
ds. Bl, 8. Paulo 4401 

lieooHs 
für täglich 2—3 Stunden ge- 
sucht. Persönliche Meldungen 
Kotisserie, Rua São Bento 
(Portier nachfragen). 

Die für den 22. August'ange- 
setzte Verlosung einer golde- 
nen Uhr wird auf Mittwoch, 
den 2. September verschoben 
Die Uhr lipgt zur Ansicht in 
der City Bar, Rua Tymbira-< 
227, S. Paulo, auf. 440.i 

verkaufe_ meine Möbel und 
Hausgeräte, Gewehre u. einen 
photograph'schen Apparat.Rua 
BeMa Cmiia ;.ö, S t'aulo. 4400 

Zu vermieten 
Ff'hönes sonnige í Terassen- 
zimoier, sowie einige schöne 
."•"chlaf-teilen. Rua Florenc'o 

438Gc)e Abreu 59-A, S. Paulo. 4370 

Schweizer 
vornähmes Ehepaar vermietet 
1—2 hübsche, sci ime grosse 
Frontzimmer, möbliert o'ler 
unmöbliert. Mit od. ohne Pen- 
sion. Elektr. Licht. Hübsche 
Badeeinrichtung mit Ga^^fen 
etc, Sehr bescheidener Pr,!is. 
Gute Behandlung. Für Ehe- 
paar event. Mitbem-tzung der 
Ktiche. Off. unter Chiffm „K. 
M." an die Exped. ds. Bl S 
Paulo, j j c 
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DlSi S M 

Bahn-Anlagen für In< 

dnstrie und Landwirt- 

schaft, Kippwagen, 

Schienen» Lokomo- 

^ iiven etc. etc. == 

ni Ui| 

Portland-Zemeni 

Germania 

Reit über 20 Jahren in S. Paulo 
 bestens bekannt- 

Belli S Co. 
Succcssores dt Carraresi Gr C« 

S. Paulo - - Santos 
;; Rio de Janeiro 

■ 

Alle Alten von Baubedarfsartikeln, Streckmetall und RnndeiStia 

liir Zementbeton, in allen gangbaren Nummern, Eternitplatten zur. 

d.iuerhaftesten Dachbekleidung, ocoooooooooococoooooooooooooooooo 

'.Thyssen & Co.,Mülheim-Ruhr 

Rohrmasten und Wasserleitnngs Rohre nahtlos aus stahl in un- 

— öbertrofienei Qualität uuzerbrechlich. ===== 

Vertreter j 

Schmidt, Trost & Co. 

.Santos São Paulo Itio de Janeiro 

Teigknetmaschinen System J 1. Baenziger 

" R mst! Oll niiRiii iiiiii liiSU 
m! 

"Vorteile: KleinerKraltbedarf bei ho- 

her Leistung - Abnehmbarer ver- 

zinnter Knettrog. - Vollständig ge- 

schlossener Mechanismus, also keine 

Untälle' sowie kein Schmieren mit 

Teig. - Kein Riemenvorgelegc, da 

der Elektro-Motor in der Maschine 

eingebaut ist. 

AlleinfgerVerkilnfer 

Sociedade Commercial e Industrial Suissa no Brazil 

^ä>o Paulo: 
^ Rua Alvares Penteado ;^2 (Scbr.) 

Rio de Janeiro: 
Rua I. de Março N. loo 

Dr. H. Rütiimann 
PlTZÍ und Frauenarzt 

Gcburlshille und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Consultorium: Casa Mappin 
Riia 15 de Novembro Nr 26, S. 
P»u!o. Sprechsl.: !t bis 12 u 2-4 

\lh-, T.-!, 1441 

Zimmer 
Ein schönes geräumiges Zim- 
mer, in der Etage gelegen, ist 
möbliert oder unmöbliert zu 
vermieten. Bad und e'ektr. 
Licht vorhanden. Rua Victo- 
ria 75, 8. Paulo. 4364 

Isis-Vitalin 

Eine duelle der Kraft, Gesundheit und Jugendfrische fflx 
Jedermann. 

Hervorragendes Erfrischungsgetränk von höchstem Wohlgescbmaok, 
Hochkonzentrierter Extrakt, sehr ausgiebig, deshalb im Gebrauch billig 
Literatur über I8I8-VITALIN durch „ISIS" Laboratorio chimico 
Indayal, Est. Sta. Catharina. Zu haben in allen Apothekenju. Droguarien 
Gescliäftliche Auskünfte über ISIS-VITALIN durch 

Oj3.r*los» IVI, 
S. PAULO Rua da Quitanda No. 12 S. PAULO ^-'•'"4 registrada 

um H 

von Frau Helene Stegner-Ahlfeld 

Dreiklassige Vorschale n. Klassen Sexta bis Dntersekuada 
Mit der Anstalt verbunden : 

Deutscher Kindergarten intemat für Mädchen 
Sprechstunden: wochentags, zwischen 1 und 3 Uhr nachm. 

Rua Marq".ez de Ylú N 5 S3o Paulo. 

1 Hotel Rio Branco | 

Carityba - Paraüá Rio Branco 9 11 ^ 
^ Rua Barão do 
^ RioBranco 9-11 

Bestgeeignetes Hotel zur Aufnahme von Familien und E 
Reisende. Prima Küche = Warme und kalte Bäder, g 
Qutgepflegte Weine u. Biere, sowie ausgezeichnete At- JS; 
lantica-Schoppen Berttia Strieder & Cia B 

■g Teleg.am"xi-Adr.: PAULO =: Telephon 456 g 
tRâ[]t¥5GEinP5a53Ea«ün^ia35®fKEaf?3íí''nP3BKSJBaoa6á3S 

A. Gibsone 

Itio de »laiieiro 

Kura Ou-Vidor No. õ5 (Sobrado) 
Caixa Postal 461 6677 

Großes Lager von Erzeugnissen der modernen und 
älteren Literatur, von Reklambüchern und von Mu- 
sikalien. Lieferung sämtlicher deutscher und anders- 
sprachiger Bücher, Zeitscliriften und Musikalien zu 

billigsten Preisen. 

Vertreter in Siio Paulo : 

E. liUX, Goethe-Haus, Caixa 650 
Gesucht werden Vei treter für andere Städte Brasiliens. 

KlinlR 
für Ohren-, Naseu-und 
s Hals-Krankheiten :: 

Dr< Henrique Llntlenberg 
Spezialist 

TÜher Ässistent an der Klinik 
ion Prof. Urbantschitsch, Wien 

Spezialarzt der Santa Casa 
Sprechstunden: 12—2 Uhr Rua 
S. Bento 33. Wohnung: Rua Sa- 

bará 11, S Paulo. 

Pension Hamburg 
75 — Rua dos Gusmões -- 75 
Ecke Rua Sta. Ephigenia, São 
Paulo. — Telephon No. 3263 
5 Minuten vi.n den Bahnhöfen 
Luz und Sorocabana entfernt, 
empfiehlt sich dem reisenden 
Publikum. 

Dr. ]. Britto 
Specialarzt für Augen- 

erkrankungen 
ehemaligem Assistenzarzt d«»- 
K. K. Universitäts-flugeiikli- 
nik zu Wien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin u Lsndon. 
Sprechstunden 12'/«—4 Uhr. 
Konsultorium und Wohnung; 
Rua Boa Vista 31, S. Paulo 

J. Í talÈs Fli 
Zolldespachos 

S. PAULO, Raa José Bonifacio 
No. 4-B, Caixa 570. 

SANTOS, Praça da Republica 
No. 60 Caixa 184. 8942 

Aristocratas 

Sem Rival 

Sem Par 

Dr. Lehfeld 
Rechtsanwalt 

Etabliert seit 1896 
Sprechstunden von 12 bis 3 

Uhr 
Rua Quitanda S, - I. Stock, 

Sâo Paulo 

Drs. 
Abrahão Ribeiro 

und 
Camara Lopes 
Rechtsanwälte 

— Sprechen deutsch — 

Sprechstunde 
von 9 Uhr morgens bis 5 Uhr 

nachmittags 
Wohnungen: 

Rua Maranhão N. . 
Telephon 3207 

Rna Albuquerque Lins H5 
Telephon N. 4002 

Dfiro 
Rua Jostf Bonifacio N. i 

lelephon N. 2946 

Dr. Nunes Cintra 
Praktischer Arzt. 

(SpezialStudien in Berlin) 
Medizinisch-chirurgisehe Klinik, 
allgemeine Dia^ose und Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Herz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Hanrnhr enkrankeiten. 
Eigenes Kurveriahren der Blen- 
norrhoegie Anwendung von 5^ 
nach dem Verfahren des ProV 
sors Dr. Ehrlich, bei dem -i 
einen Kursus absolvierte. Direk- 
ter Bezug des Salvarsan voii 
Deutschland. Wohnung: RunDu- 
pue de Caxias 30-B, Teleion 1649. 
Konsultorium: Palacete Bamberg, 
Rua 15 de Novembro, Eingang 
von der'Ladeira João Alfredo, 
Telef. 2008. Man spricht deutsch. 

Reitschule. 

„Tattersal Paulista" 
Cocbeira: Rua Visconde de 

Parnahyba N. 80. 
Konto. : Avenida Rangel Pes- 

tana l9. Telephon: Nicolau 
Schneider, Secçâo do Braz, 

• No. Í176. 
Sportireonde finden dort vor- 

zügliche Reitpferde. 
Beste Traber für Ausflüge zu 

vermieten. 
Kauf und Verkauf von Reit- 
und Wagenpferden, aucli wer 
den Pferde von Besitzern zu 
mässigen Preisen in Pension 
genommen 4342 

Nicolan Schneider. 

Nevio N. Barbosa 
— Zahnarzt — 

Specialist in ßrücken-Arbeiten 
StL'tzälme, Kronen, Mäntel, Plom- 
ben in Gold u. Porzellcm. 
Kabinett, Rua 15 de Novembro 1 
S. Paulo ■ —2504— Telefon 1369 

Achtung. 
Berliner 

Pensão Allema 
Rua Jos6 Bonifacio 35, 85-A 
35-P, 87 u. 43 São Paulo 
Schön möblierte Zimmer für 

Familien und Beisende. 
Pension pro Monat. . 758000 
Einzelne Mahlzeiten . 1S500 
mit 1/2 Flasche Wein . iSOOO 
Volle P. nsion p. Tag. 5-7? 

do. pro Monat 100—18 § 
Für FamiUen entsprechenden 

Rabatt 
30 Vales für jeeine Mahlzeit 401 

Inhaber 
Fichtler & Degrave. 

Dr. Worms 
Zahnarzt 

Praça Antonio Prado N. 8 
Caixa „t" — Telephon 2657 

Säo Paulo 
.— Sprechstunden 8—à Uhr — 

Rua dos Immiçrantes N. 51 
S.'PAULO 

Sichert stets schnellste und 
pünktliche Bedienung bei 
schonendster Behandlung der 

Wäsche zu. 
Herrenwäsche . . Dtz, 2$500 
Damenwäsche sämtl. 3$000 

Hauswäsche billigst. 
Eilwäsche innerhalb 48Stunden 

siS£: ik 

I Dl. Sotel Imül I 
I Zahnarzt fâ 
M Rua Alvares Ponteado 35 fô 
H (Artiga R. do Commercio). f/t 
ra Telephon 4371. S. Panlo. ^ 

Viktoria Strazák, 
an der Wiener Universitäts- 
Klinik geprüfte u. diplomierte 

Mebaiiiiiie 
empfiehlt sich. Rua Victoria 32 
São Paulo. Für Unbemit- 
telte sehr massiges Honorar. 

Telephon: 4.828 

Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias N. 23 

S. PAULO 

Dr. Senior 
Amerikanischer Zahnarzt 

Rua S. Bento 51 - S. Paulo 
Spricht deutsch. 

Companhia Cervejaria Brahma 

empfiehlt ihre bestbekannten, allcgmein beliebten und bevorzugtesten Biere 

TEUTONIA - nell, Pilsenertyp 

nnriT ÄT P hell. etwas ml'.der als OUOli-Aülj TEUTONIA 

BRAHMA-PlLSENER-gSf"^»«"« 

BRAHMA - helles Lagerbier 

BRAHMA-BOCK dunkel, Münchnertyp 

BRAHMA-PORTER - ÄÄ 

Grosser Erfolg: 

BRAHMINA 

helles, leicht eineebrautes bestbekõmm 
liebes Bier. Das oeliebteste Tafelgetrinlq 
für Familien. Vorzüglich und billig] 

fvITARANV wahre Volksbierl UUAXUUl I Alkoiiolarm.hell n.dumcell 

Telephon No. III LiÍ0f0run§[ ff©! ifis Hsius! Caixa postal ISOi 

iDseriereD 8ie in der „Deulschen Zeiiung^^ 

Bürsten und Pinsel 
für Möbel und Haus- 

zwecken. 

Kehrmaschinen 
Bohnerbürsten 
Handfeger u. Kehrbesen 

Abtreter 
in CjcosjU. Kork sowie 
Bohnorwachs, fertige 
Anstrichfarbe u. -Lacke 
finden Sie am besten u. 
billigsten bei 

[oiierii! m Sio Pmi 
Ziehungen an Honttigen und Donnerstagen nnter der 
Anflicht dar Btaatsregiemng, drf>i Uhr uachmittagi. 

Rua Quintino Bocayuva N. 32 

===== Grösste Prämien t =s 

ffiflOOt, tonoi. oGlOi. 100:000t VI 

merei 

Gegründet 1887 Telefon 4C80 
von 

Gustav Bcinhardt 
Grosses Lager der feinsten 

ausländischen Stoffen, 
Rua Santa Ephigenia No. 12 

— São Paulo — 

Laus, Niconemos & comp. 

= Spezialbaos für Zoliabfertigungen in Sanots = 

Schnellste und beste Erledigung von Aufträgen 

São Paulo: j| Santos; 
10 — Rua da Boa Vista — 10 II Rua 15 de Novembro No. 7P 
Caixa Dostal 577 Telßnhor. 297.^^ II Oaixa noslal 71 Telenhon !'6' 

Rua Alvares Ppntcado 38-A ii.38-B 
S. Paulo - Telephon „Mensageiros-^ 

Schnflllst« ond sicherste Ansfühmng *on 
Aufträgen, BenacLrich'ignngen u. Zojtellun- 

von kleinen Paketen (bis 25 Kilo), Ver- 
tvilang von Eia^adaugen, Programmen, Rnnd- 
•cbreibenf Reklamezetteln etc. Mensageiros 
ftlr Bälle und Hochzeiten etc. — l,pezial« 
Sektion ftLi Umsüge, Trrosport n. Deaitachoa. 
Mässige Preise. Garantie für alle Arbeiten. 

Wegen Anschaflung einer Rotations-Maschine 
stellen wir 

eine Augsburger Schnellpresse mit 
automatischem Selbstanleger, 

eine Falzmaschine, 

eine Schneidemaschine, 

eine Heftmaschine, 

ausserdem zwei Elektromotoren 
unter günstigen Bedingungen zun» Verkaufe 

Die Besichtigung kann jederzeit in unserei 
Druckerei, Rua Libero Badaró 64^ Säo Paulo 
erfolgen. Der Verlag der Deutschen Zeitung, 

Progredio 

Grosse Bar, Restaurant und Konditorei 
von 

iLeifoz & Livr-esri 
Täglich Familienzusammenkttnfte (Five o dock Tea). Mol 
tpgs, Mittwochs u. Freitags Nachmittagskonzerte v. 2—479 Ul 
in dem Etablissement befindet sich rinegut sortierte Koaditoif 

Im Restaurant erstklass^ige Küche 
Eines der von der Paulistaner Elité mit Vorliebe besucht! 

Restaurants. [ 
Alle Abend Konzert des „Progedior" Sextetts unter Leitui 

des Professors Massi 
Bis nach dem Theater geöffnet. 

Wilh. Gronau 

— Institut iür BiUler und ^assageu. 

Rua Aurora lOO Sao Paulo Rua Aurora i< 

behandelt sämtliche Leiden und Schwächezustände nacn 
^"^atnrheil-SIethofle 

und erzielt namentlich 
gute K-folge 

bei den veschiedec 
SFerTeii" n<»<l Yerdaunngsleiden 

bei Asthma und Rheumatismus, bei Haut- und Gesohlech 
leiden nebst ihren Folgen, bei Arzneisiechtum und Queckl 
bervergiftnng, bei Schwächezuständen und allen Störungl 
in der Blutzirkulation (Blutandrang nach dem Kopfe, HÍ 
Kopfschmerzen,Schwindel, Beklemmungen, Herzklopfen, ka 
Füsse, Gliederschmerzen, unruhiger Schlaf) Leberanschwelll 
gen, Gallenstein (Beseitigung ohne Operation in kurzer z\ 
Hämorrhoiden sowie alle sonstigen Unterleibsleiden und 
sonders bei den verschiedensten 

Franeiilefdon. 
Behandlung der Damen auf Wunsch durch Frau AnnaGro^ 

Gleichzeitig bringe mein Institut für 
iiehöiih«>i<8pflege 

in Erinnerung. 

können Sic vermeiden. 

Kaufen Sie 

Malzboiibons 
die Dose zu ISODO. 

Die sind unfehlbar gegen Husten 

LiSi Bonbonnière 
Rua 15 Novembro 14 (Esq. Largo Thezouro) 

Rua Sâo Bento 23-C., 8. PAULO 

IVitLLIN' 

Vollständiger Ersatz für Muttermilch, 
verhalf hunderitausenden schwächlicqen 
Kindern zur krcättigen Entwicklung. 

Agenten: Xossack & Co. - SANTOS 

AHRUN 

Nur für Oarnei 

InstHnt de 
(Beauté et Manicure) 

TOn Babette Stein, Rua Ces. Motta 63, São Pav^ 

Komplette Einrichtungen für 
sämtliche Anweiidungsformea 
:t nalurgemässer Heilweiee :: 
Hydro- und Elektro-Thprupie 

LION & C 

Grosses Lager von 

Stahlträgern und Stahlschienej 
für Bauten una für Leitungspfosten geeignet. 

EibCrilP RÖlirCnt Ii Gas- u.WasserleitungJ 

Eisen in Barren und eiserne Platten 

l*orllaiid Cenient Superior 

Rua Alvares ado 3 Caixa 
^3 Paulo. 
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